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DIE WELT FUNKT. 
Genf! 

In einer Unterredung, ueber die 
Genaueres noch nicht feststeht, soll 
der deutsche Reichsaussenminister 
von N e u r a t h mit dem P re s iden ­
ten d e r Abruestungskommission 
H e n d e r s o n Fuehlung genom­
men haben, um dann in den naech-
sten Tagen eingehendst ueber die 
Fragen "Abruestung" und "Rues-
tungskontrolle" zu verhandeln. An 
der Unterhaltung nahm auch der 
italienische Vertreter in Genf Baron 
A l o i s i teil. 

Befoerderungen in der 
deutschen Marine . 

Berlin, 23 . Sept. Vizeadmiral 
F ö r s t e r , bisheriger Chef der Ma­
rinestation der Nordsee wurde zum 
Flottenchef, Konteradmiral Schult-
z e z u m Chef der Nordsee ernannt. 

S t a a t s s s e k r e t a e r von R o h r 
in den Ruhes tand versetz t . 

Berlin, 25. Sept. Staatssekre-
taer von Rohr ist unter Gevaehrung 
des gesetzlichen Wartegeldes in 
den vorlaeufigen Ruhestand ver­
setzt worden. 

Deutseher Penklub t a g t . 

Berlin, 25 . Sept, Donnerstag 
den 28. September tritt der deut­
sche Penklub zusammen, um ueber 
das Thema, "deutsche Schriftsteller 
in Oesterreich" zu konferieren, Es 
werden u. a. daran teilnehmen: 
Staatskommissar von H i n k e 1, Ed­
gar von Schmidt-Pauly und Grete 
von U r b a n i t z k y . 

Reichsdeutscher P f a r r e r 
landesverwiesen. 

Gmunden, 23 . September. Der 
siebziegjaehrige, r e i c h s d e u t s c h e 
evangelische Pfarrer Ernst J a h n 
wurde landesverwiesen. 

Reichstagsbrandprozess* 

Amsterdam, 23. S e p t e m b e r . 
Gegen den Herausgeberdes Braun­
buches ueber den Reichtagsbrand 
M u e n z e n b e r g hac die Staatsan­
waltschaft Almelo Haftbefehl we­
gen Betrugs erlassen. Wie "Tele-
graaf" meldet, werden alle Poizei-
behoerden ersucht, sich an der Auf­
findung des Betruegers zu beteili­
gen. 

London, 22. September "Daily 
Telegraph" wendet sich in gerech­
ter Weise gegen das Manoever des 
L o n d o n e r Gegenprozesses und 
schreibt, dass es eine unerhoerte An-
maassung waere, das d e u t s c h e 
Reichsgericht, eine Institution, die 
in der ganzen Welt hoechsten Ruf 
geniesse, vor Abschluss des Pro­
zesses politischer Beeinflussung zu 
verdaectigen. 

B e r n a r d Shaow gegen 
den Londoner Prozess . 

London, 23. September. Wie 
die "Koelnische Zeitung" meldet, 
hat der grosse englische Schrift­
steller seine Beteiligung an einer 
Einspruchsversammlung gegen den 
Leipziger Prozess abgelehnt hat 
mit der Begruendung, dass es En­
gl aendern, noch dazu kein Land­
smann daran b e t e i l i g t sei, nicht 

zustehe sich in diese innerdeutsche 
Angelegenheit einzumischen. 

Torglers Mutter d a r f an den 
Verhandlungen teilnehmen. 

Der Praesident den Reichstags­
brandprozesses Dr. Buenger er­
teilte auf die Bitte des Verteidigers 
Dr. Sack die Erlaubnis, Torglers 
Mutter an den Verhandlungen teil­
nehmen zu lassen. 

Die erste deustche Spielbank 

Baden-Baden. Die projektierte 
Spielbank in B a d e n - B a d e n soll 
voraussichtlich am 1. Oktober ds. 
Jhrs. in Betrieb genommen werden. 

Deutsches Autounglueck 
in der Schweiz . 

St. Moritz. Ein deutsches Auto 
verunglueckte in der Naehe von 
Silvaplana. Chauffeur und Beisitzer 
wurden schwer verletzt, die drei 
Insassen verunglueckten toetlich. 

A u f Grund des 
Berufsbeamtengesetzes . 

Wien, 22. S e p t e m b e r . Dem 
"Wiener Journal" zu Folge s ind 
Professor Mendelsohn-Bartholdy, 
Heinrich Poll, Anatomieprofessor 
und der bekannte Wirtschaftsrecht­
ler Professor A r t h u r Nussbaum, 
saemtliche von der Univers i t ae t 
Hamburg, in den Ruhestand ver­
setzt worden. 
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R e i c h s w e h r und N S D A P . 

Laut einer Verfuegungk oennen 
Mitglieder der N S D A P bei ihrem 
Eintritt in d ie Reichswehr nicht 
Parteiangehoerige bleiben. Aller­
dings wird dem Betreffenden bei 
seinem eventuellen Wiederausschei­
den aus der Reichswehr die alte 
Mitgliedsnummer d e r N S D P A 
wieder erteilt. 

Dr. Dollfuss nach Genf abgereist . 

Wien, 24. September. Der oe­
sterreichische Bundeskanzler ist in 
Begleitung nach G e n f abgereist. 
Staatssekretaer Generaloberst a. 
D. Schoenburg-Hartenstein wurde 
mit der Fuehrung der Geschaefte 
im Bundesministerium betraut. 

Thronstreit igkeiten um Monaco. 

Paris, 24. September. "Matin" 
schreibt, dass Prinzessin Charlotte 
wieder den T h r o n von Monaco 
besteigen soll. Auf G r u n d ihrer 
vom Prinzen Pierre de Polinac er­
folgten Scheidung, verzichtete die 
P r i n z e s s i n au f d ie Rechte der 
Thronfolge. Fuerst Ludwig II. von 
Monaco will dadurch die Thronfol­
ge des Grafen Aymard de Chabril-
lan vereiteln. 

Gegen Stalin. 

Einige hohe Offiziere und B e ­
a m t e [der Sowjetregierung, d ie 
angeblich gegen Stalin konspiriert 
haben sollen, wurden verhaftet. 

Warnung- Russlands an J a p a n . 

Moskau, 22. September. De r 
russische Aussenminister Sokolni-
kow warnt in einer Mittelung an 
die japanische Botschaft, auf Grund 
einer Information, vor der Absicht, 
die mandschurische Bahn mit Ge­
walt in Besitz su bringen. Es heisst 
in der Mitteilung, dass Japan, als 
eigentlicher Beherrscher der Mand­
schurei gegebenenfalls die Maass-
nahmen der Sowjetregierung zu 
spueren bekommen wird, da Japan 
auch die Entlassungen russischer 
Angestellter bei der Bahn veranlasst 
und unterstuetzt haette. 

Tausend P e s e t a s fuer jeden 
g e f a n g e n e n M a r c k k o k r i e g e r . 

Madrid, 24. September. 
Hunderte von spanischen Offi­

zieren befinden sich seitdem letzten 
Marokkokrieg noch i|m I n n e r e n 
Marokkos. Einer Expedition ist es 
nun gelungen, Verhandlungen mit 
einigen Scheichs anzubahnen. Die 
Scheichs v e r l a n g e n fuer jeden 
spanischen Offizier Eintausend Pe­

setas Loesegeld, welches die spa­
nische Regierung natuerlich gerne 
bezahlen wuerde, um die Lands­
leute zurueckzubringen. Es besteht 
nur die Gefahr, dass diese Gelder 
teilweise und besonders von den 
Eingeborenen, bei denen gefange­
ne spanische Offiziere arbeiten, 
fuer a¡ndere Zwecke v e r w a n d t 
werden. Die spanischen Zeitungen 
verlangen mit Recht, das alles auf­
geboten wird, d ie Vermissten zu 
finden und sie in ihr Vaterland zu-
rueckzufuehren. 

Zweiwaehrungsysstein in Amerika. 

Washington. In amerikanischen 
Regierungskreisen wird die Orga­
nisierung e i n e s Zwelwaehrungs-
systems eifrigst debattiert. Es han­
delt sich um die Schaffung eines 
Warendollars, um die Innenwirt­
s c h a f t den Schwankungen d e s 
Golddollars nicht dauernd auszu­
setzen. 

Oesterreich verhiebt Boykottpropa­
g a n d a gegen Deutschland. 

Die Wiener Polizei beschlag­
nahmte e i n e dort erscheinende 
sozialdemokratische Zeitung, d ie 
oesterreichische Brueder zum Boy­
kott deutscher Waren auffordert. 

Internat ionaler J t r a s s e n b a u k o n g r e s s 
1 9 3 4 in München. 

KK Der naechste. d.h. der sieben­
t e i n t e r n a t i o n a l e Strassenbau-
kongress findet, wie wir hoeren, im 
September 1934 in Muenchen statt. 
Es ist dies der 4 In der Nachkrieg­
szeit stattfindende Kongress, der 
zuletzt in Washington zur Durch-
fuehrung gelagte. 

NAG - ueber die Haelfte des 
Aktienkapitals verloren! 

KK Die Nationale Automobil-Ge­
sellschaft A. G . , Berlin beruft auf 
den 19. Oktober ds. J s . eine a. o. 
Generalversammlung ein, in der 
Mitteilung gemaesz § 240 H G B 
(Verlust ueber die Haelfte des Ak­
tienkapitals) gemacht werden soll. 
Wie wir im Zusammenhang hier­
mit hoeren, schweben gegenwartig 
bereits Sanierungsvershandlungen, 
die jedoch zum Zeitpunkt der Ge­
neralversammlung voraussichtlich 
noch nicht derart weit gediehen 
sein worden, dasz auf die serdie Bi­
lanz wom 3 1 . Oktober 1932 vorge­
legt werden kann. 

Hl f inn P l a z a G o m i l a 

U U U D U T e r r e n o : 14 d e A b r i l 19 
T e l . 1912 Reinight, bühgelt, wäscht 

O alles in 24 stunden 

LAND - DIE S I C H E R S T E 

KAPITALSANLAGE. 

Die W e l t w i r t s c h a f t s k r i s e ist 
kaum irgendwo so wening empfun­
den worden, als auf der Insel Pal­
ma de Mallorca. Dem hier Ansaes-
sigen kommt es weniger zum Be -
wusstsein, dass Palma sich sogar 
e i n e r g e w i s s e n wirtschaftlichen 
Bluetezeit erfreut, als demjenigen, 
der erst kurze Zeit hier verweilt. 
Die Weltboersen zittern an man­
chen Tagen unter den katastrophal 
sinkenden Kursen, kein Zweifel, 
dass man dem Ankauf von Wert,— 
ja sogar Staatspapieren allerorts 
skeptischer denn je gegenüeber-
steht. Trotzalledem gibts es noch 
ein Wertpapier, das volles Vertrau­
en verdient und es bestimmt auch 
in kurzer Zeit haben wird. Ein An­
lagepapier, das nicht auf boersen-
bewegten Gruenden fusst, sondern 
eine Gelegenheit, s i c h wohl die 
sicherste Kapitalsanlage zu schaf­
fen die es gibt — Land. Die CA-
NYAMEL H O T E L UND STRAND 
A.G. , die in Spanien unter H O T E L 
Y PLAYAS DE CANYAMEL S.A. 
registriert ist, gibt hier auf Palma 
Bauobligationen aus, die volles In-
terisse verdienen. Wir verweisen 
auf unser Inserat, das wir aufmerk­
samstem Studium empfehlen. Das 
Konsortium setzt sich aus Maen-
nern zusammen, d e r e n Namen, 
b e r u f l i c h e - u n d gesellschaftliche 
Stellung eine volle Gewaehr fuer 
die Soliditaet der Gesellschatt ge-
waehrleisten. Es zeichnen: H e r r 
Kendall Park, Praesident, Don J o s é 
Quint Zaforteza, Besitzer der Arta­
hoehlen, die uebrigens 10 Minuten 
von Canyamelhotel entfernt liegen, 
Don J o s é Madico, D i r ek to r der 
Crédito Balear und Don Thomas 
Costa, eine bekannte Persoenlich-
keit in Palma. 

Der Besitzer einer dieser Baou-
bligatoinen in Hoehe von Pesetas 
5 0 0 . — erhaelt beim Aukauf eines 
Siedlungsgelaendes 2 5 m. B a u ­
grund gratis. Die Gruende haben 
eine durchnischnittliche G r o e s s e 
von 500 Metern und koennen auf 
zehn Jahre amortisiert werden. Die 
Preise der eventuell zu erwerben­
den Villen stellen sich schon von 
Pesetas 10.000.—aufwaerts. Selbst 
fuer denjenigen, der solche Wert­
papiere gerne erwerben moechte, 
im Moment aber ueber die noetigen 
Mittel mich t verfuegt, i s t e i n e 
zehnmonatliche Zahlungserleichte­
rung eingeraeumt, 

LL. 

Apotheke TARONGI 
San Miguel 93-95 

Deutsch sprechende Bedienung 
von 1 - 3 und 7 - 10 Uhr. 
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Deutsche schaffen türkische 
Stadtsiedlungen! 

Wie wir hören, hat soeben Ar­
chitekt Prof. Fritz Breuhaus, Ber­
lin, den Auftrag erhalten, in der 
Naehe von Angora eine grössere 
Stadtsiedlung nach deutschem Mus­
ter zu errichten. Die diesbezuegli-
chen Verhandlungen sind bereits 
soweit gediehen, dass Anfang 1934 
mit den Siedlungsbauten begonnen 
werden soll. Die Bestrebungen zie­
len darauf hin, bei der Verwirkli­
chung d i e s e s Siedlungsprojektes 
weitestgehend deutsche Maschinen 
und Rohstoffe zu verwenden. Ar­
chitekt Prof. Breuhaus ist gegen-
waertig damit beschaeftigt, die ihm 
aufgetragenen Haus-und Siedlungs­
bauten in Oberitalien, Ungarn und 
Amerika zu Ende zu fuehren. 

KK 

Persische Schienenschwellen-
Bestellungen in Jugoslavian 

KK D i e persischen Staatsbah­
nen stehen z. Zt. mit Vertretern 
der jugoslawischen Holzindustrie in 
Teheran u e b e r die V e r g e b u n g 
grösserer Schienenschwellen-Auf-
traege in Verhandlung. Es handelt 
sich hierbei um die Lieferung von 
insgesamt 1 Mili. Eichenschwellen, 
die in drei zeitlich verschiedenen 
Transporten zur Versendung gelan­
gen sollen. 

Neuordnung der französischen 
Einfuhrkontingentierung 

KK Wie verlautet, tragen sich 
g e g e n w a e r t i g die zustaendigen 
Stellen der franzoesischen Regie­
rung mit dem Gedanken der Um-
organisation des gesamten franzoe­
sischen Kontigentssystems. J e nach 
der Moeglichkeit de r Durchfueh-
rung sollen voraussichtlich ab 1. 
Januar 1934, evtl. bereits ab 1. 
Oktober ds. )s . , alle Einfuhrkonti­
nente gegenueber der bisherigen 
Hoehe um 25 ° / 0 herabgesetzt wer­
den. Ueberkontingente sollen nur 
jene Staaten erhalten, die der fran-
zoesisschen W a r e n e i n f u h r keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen. 

3 Mill. Ballen amerikanische 
Baumwolle nach Frankreich? 

KK In New York finden z. Zt. 
Besprechungen zwischen franzoe­
sischen Interessenten und Vertre­
tern der amerikanischen Baumwoll­
industrie statt, in deren Mittelpunkt 
der Ankauf von ca. 3 Mill. Ballen 
Baumwolle steht. In diesen Ver­
handlungen, die, Kabelmeldungen 
aus New York zufolge, z. Zt. einen 
guenstigen Verlauf nehmen, steht 

die Finanzierung der Baumwollan-
kaeufe im Mittelpunkt des Interes­
ses . Man nimmt an, dasz ein erfolg­
reicher Abschluss dieser Besprech­
ungen ermöglicht werden wird. 

Polens Profit aus dem 
Dollar-Sturz 

KK D a s polnische Finanzmi­
nisterium gibt soeben die auslaen-
dische Verschuldung Polens be­
kannt. Diese betraegt gegenwaer-
tig etwa 4,110,72 Mill. Zloty gege­
nueber noch 4 523,89 Mill. am 1. 
April 1933. Es ergibt sich somit ein 
Rueckgang der a u s l a e n d i s c h e n 
Verschuldung Polens um ca. 400 
Mill. ZI. Dieser Rueckgang erklaert 
sich daraus, d a s z d i e polnische 
Verschuldung den USA gegenue­
ber infolge des Dollar-Sturzes bei 
insgesamt 206,06 Mill. Dollar von 
1 837,62 a u f 1 442.40, d . h . um 
nahezu 395 Mill. ZI. zurueckgegan-
gen ist. 

Um die Elektrifizierung 
österreichisch-ungarischer 

Eisenbahnlinien 

KK Vertreter der Oesterreichi­
schen Bundesbahnen verhandeln 
bekanntlich zur Zeit mit Vertretern 
der ungarischen Regierung ueber 
die Elektrifizierung oesterreichisch-
ungarischer Eisenbahnlinien. Eine 
Realisierung d i e s e s Elektrifizie­
rungsprojektes s t i e s s i n s o f e r n 

DIE N E U E PERUTZ PATRONE 
F U E R LEICA-KAMERA 

IST DA! 

Unvergteichliche Bequemlichkeit und unbe­
dingte Sicheheit sind ihre Merkmale. Infolge 
der Präzisionsausführung in Metall ist die 
Perutz-Patrone völlig drucksicher, licht und 
staubsicher, sie ist spielend leicht einzusetzen 
und auszuwechseln, mit einem Wort: SIE 

IST VOLLKOMMEN? 
Die Patrone ist sofort mit den bekannten 
feinkörnigen Perutz-Spezialfilmsorten gefüllt 

lieferbar. 

Übrigens ist sie gebrauch nicht wertlos, denn 
sie eignet sich ganz hervorragend zur Aufie-
Wahrung des entwickelten Filmes. Prüfen Sie 
die neue Perutz-Patrone, sie wird Ihnen bald 

unentbehrlich sein. 

Erhältlich in sämtlichen Photo-Handlungen 
Konzessionär: J . G a s e a P e r í s - Barcelona 

Apartado 282 - Telephon 23240 

bisher auf Schwierigkeiten, als eine 
Einigung ueber die Durchfuehrung 
desselben nicht moeglich war. Wie 
wir hoeren, steht gegenwaertig fol­
gender Vorschlag zur Eroerterung. 
dessen Annahme die guenstigsten 
a u s s i c h t e n ha t . Danach sollen 
oesterreichische Kraftwerke den 
Strom fuer die Streke Wien-Hegy-
shalom liefern, waehrend ungari-
scherseits elektrische Lokomotiven 
zur Verfuegung gestellt werden. 
Diese sollen g e g e n B e z a h l u n g 
einer Pachtgebuehr den oesterrei­
chischen Buedesbahnen zur Ver­
fuegung gestellt werden. Die Pacht­
dauer wird auf 10 J a h r e veran­
schlagt. 

Holländische Schienenaufträge 
für die polnische Eisenindustrie 

KK Die seit e i n i g e n Tagen 
zwischen Vertretern de r hollaen-
dischen Eisenbahn und der p o l ­
nischen Eisenindustrie schweben­
den Verhandlungen, zwecks Verge­
bung groessererSchienenauetraege 
sind soeben,wir wie hoeren, e r f o l ­
greich beendet worden. Der Ver­
einigten Koenigs- und Laurahuette 
vowie der Friedensheutto wurde 
ein Auftrag in Hoehe von insge­
samt 14 000 to Schienen erteilt, der 
zu Beginn des kommenden Jahres 
erledigt wird. 

Mussolini gegen 
Denkmalehrung 

Der italianischen Ministerprae-
sident hat zu einem Plane der ita­
lienischen Bildhauer Stellung ge­
nommen, wonach an S t e l l e der 
Nero-Statue in der Naehe des Kai­
serforums eine Figur — den Duce 
zu Pferd darstellend — geschaffen 
werden sollte. Mussolini hat sich 
energisch gegen diese Denkmal­
ehrung gewandt und den B e f e h l 
erteilt, den Steinsockel herzustellen 
auf dem die in Aussicht genomme­
ne goldene Nero-Statue kuenftig 
stehen wird. Ebenso hat der Duce 
beschleunigte Schaffung einer auf 
weissen Marmor gemeisselten Kar­
te des alten roemischen Reiches 
befohlen. Die Kar te wird aus vier 
g r o s s e n w e i s s e n Marmortafeln 
bestehen und auf der Via del Impe­
ro aufgestellt werden. 

Sprachenkongress in Rom. 

KK. Erstmals trat dieser Tage 
der Internationale S p r a c h e n k o n ­
gress in Rom zusammen. Dreihun­
dert Vertreter aus dreissig Staaten 
nehmen daran teil. Deutscherseits 
vertritt P r o f . Karl Brockelmann, 
D i e Verhandluegsthemen lauten: 
"Arisch-Europaeische", N i c h t - A -
risch-Europaeische Sprachen. 



4 D E R H E R O L D Okt. 1 

UDEREIEN PLA 
Z W E I M E N S C H E N 

a b e r n i ch t v o n Voss . 

Frau Annemarie und ihr Mann 
waren also mi th in rechtskra-ftig 
geschieden. Ohne einen Blick fuer-
einander gingen sie auseinander. 

Frau Annemarie kehrte in ihr 
schoenes, verwaistes Haus zurueck, 
das Erich ihr ohne nur das Geringste 
mitzunehmen, grossmuetigerweise 
ueberlassen hatte, trotz beidersei­
tigem Verschulden. A n n e m a r i e 
weinte, warf sich aufs Bett und ver­
suchte Trotz, Schmerz und Wut, al­
les was so haesslich war in den 
letzten Wochen in einem Strom von 
Traenen zu ersticken. 

Die Liebe aber ist impraegniert. 
Erich mietete sich wieder bei sei­

ner frueheren Wirtin ein, sass wie 
ehedem auf dem alten schon etwas 
zerissenen Divan und stellte fest, 
dass er Annemarie mehr liebe denn 
ie. Stellte fest, dass er etwas weni­
ger gelassen und dickkoepfig haette 
sein koennen, als Annemarie ihm 
eines Tages erklärte, dass es besser 
waere, m a n ginge auseinander. 
"Bitte", war alles was er ihr damals 
erwiderte. Zwei befreundete Rechts-
anwaelle regelten die Angelegen­
ehit mit Geschick, Geld und Schnel­
ligkeit. Erich war schliesslich ein 
Mann, ein hundertprozentiger Mann, 
der hoffte, sehr schnell mit der An­
gelegenheil auch innerlich fertig zu 
werden. 

Der Club der Junggesellen be-
gruesste ihn begeistert, Frauen, Alk­
ohol, ein paar Tage Ausspannen — 
es war ja alles viel leichter, als 
man dachte bis man ein Blatt 
vom Kalender riss und sah, dass 
morgen, zwei Monate nach der er­
folgten Scheidung, Annemaries Ge­
burtstag war. Es war ja alles so ein­
fach — einfach???, Schenken musste 
man auf jeden Fall etwas, sagte sich 
Erich. Denn man war doch sehr 
sehr gluecklich mit der kleinen Frau. 

Schenken, n a t u e r l i c h , aber 
was???? 

Geburtstag im Hause Annema­
ries. Etwas verschlafen greift die 
kleine Frau morgens nach den Glük-
wunschbriefen u n d Telegrammen 
mehr oder minder guter Freun­
de. Blumen k a m e n , Geschenke, 
aber auf das, das Annemarie so 
heiss ersehnte, wartete sie anschei­
nend umsonst. Oder? 

Ein grosses, weisses Kouvert lag 
in ihren schmalen, weissen Haen-
den, Zaertlich strichen die Haende 
ueber die Schrift. Erichs ihres ge­
schiedenen Mannes schoene, grosse, 
klare Schrift. Unter rasenden Herz­

klopfen oef fnete sie. Abe welch 
g r e n z e n l o s e Enttaeuschung! Eine 
Gramophonplafle. E i n e s i m p l e , 
schwarze Gramophonplatte. Kleine, 
nervoese H a e n d e versuchten die 
Platte zu zerbrechen. Erfolglos. Sie 
war unzerbrechlich. In ohnmaechli-
ger Wut schleuderten diese Haende 
die dumme Grammophonplatte an 
die Wand. Schwarz, ungebrochen, 
gelassen lag die Platte auf dem 
roten Teppich. Ungebrochen, gelas­
sen wie Erich selbst. Ein kleines 
rotes Etikett auf der Platte musste 
sagen, wie das alles kam. Aber 
halt, dachte Annemarie, erst doch 
mal spielen lassen. Da loents aus 
dem Apparat. "Du, komm wieder, 
ich halte das nicht aus ohne dich, 
ohne Deine Stimme—? Erich sprach 
das aus dem kleiner Koffer, zu ihr. 
Kleider, flogen an ihren Koerper. 
Auf dem kleinen Etikelt der Platte 
stand Foto Optica S. A. Gebrueder 
Fleiter, Barcelona, Pelayo 9.??? Ach 
ja, das waren die Leute, die ihre 
Photos von Sonniagsausfluegen im­
mer so fein entwickelten. 

Taxi. Zu Fleiter. 
Die Gebrueder Fleiter fuehrten 

die kleine, erregte Frau in einen 
Raum, der schalldicht abgedämpft 
war und baten sie, alles, was sie 
ihrem Manne zu sagen haette in 
ein kleines Mikrophon hineinzusp­
rechen. Genau so hatte es naemlich 
Erich gemacht. Fleiter's erzaehlten 
ihr, dass das ein neues System 
waere, die eigene Stimme auf die 
Grammophonplatte zu bannen. Und 
ein probates Mittel, Ehen wieder zu 
schmieden. Um sie abzulenken er-
klaerte man ihr noch, dass diese 
Grammophonplatten a u c h e i n e 
grosse Bedeutung fuer ausuebende 
Kuenstler erlangen werden Beruf­
smusiker, Rezitatoren wuerden sich 
nicht m e h r schriftlich bewerben, 
sondern auf diesem Wege. Denn 
eine G r a m m o p h o n p l a l t e wuerde 
selbst der gestrengste Chef nicht 
einfach in den Papierkorb werfen. 

Es ist abschliessend nur noch zu 
sagen, dass die Ehe der kleinen An­
nemarie und des hunderprozenti-
gen Erichs, die an sich nicht schei-
dungswuerding in ein paar Wochen 
w i e d e r standesamtsretf erklaert 
wurde. 

Viele derartige Grammophon­
platten lie sen die beiden dort noch 
anfertigen Fuenfzéhn Pesetas sind 
hein Geld fuer so eine Platte. Und 
so ein Geschenk Jmacht unerhoert 
viel Freude. 

^oC^o-» 

Pfarrer dürfen nicht 

Motorrad fahren 

Einen erstaunlichen Beschluss 
hat der Erzbischof von Olmütz (Ts ­
chechoslowakei) g e f a s s t . Dieser 
Tage sind die Landespfarrer davon 
in Kenntnis gesetzt worden, dass 
für sie das Motorrad-und Autofah­
ren grundsätzlich verboten ist. Es 
erfolgt hierdurch, wie es in der Be ­
gründung heisst, die Schädigung 
der Priesterwürde. Es ist nicht an­
gängig, dass sich Priester auf diese 
Art "in sündhafter We i se " der Le­
bensgefahr preisgeben. 

KK 

Die "Tanten" von Manchester 

Einese genspendend Einrichtung 
ist in Manchester vor etlichen Jah­
ren ins L e b e n gerufen worden. 
Hochsinnige Frauen wurden durch 
eine Frau Hardy zu einem "Verein 
der Tanten" zusammengefasst. Die 
"Wahltanten" stellen sich kosten­
los in den Dienst der Betreuung 
der K i n d e r mittelloser F r a u e n . 
W ä h r e n d der Abwesenheit der 
Mütter, die meist auf ausserhäus-
liche Arbeit angewiesen sind, neh­
men sich die Fanten in jeder Hein­
sicht der Kinder an. Die "Tanten— 
Organisation" wird voraussicht­
lich auf ganz England ausgedehnt 
werden. 

KK 

Der HERR, die DAME, das KIND 
slels "EUREKA" Schuh nur nimmt! 

P A L M A B o s e r i a 2 0 

Der Urvater der Flöhe 

Das hübsche Alter von fünf 
Millionen lahrenhatein Floh, den 
man im Bernsteinbergwerk in Palm­
nicken an der o s t p r e u s s i s c h e n 
Samlandsküste entdeckt hat. Der 
Floh ist in einem Bernsteinstück 
eingeschlossen, dessen Alter durch 
Gelehrte festgestellt werden konn­
te. Der Floh von Palmnicken dürfte 
der Urvater seiner Rasse sein. 

KK 

MAISON LINA 
J A I M E II 6 7 F » Ä l_IVl £K 

Damenhüte, fertige und 
Masskleider. 

9 Modeneuheiten für Damen und 
Herren. 

I Filiale in Ibiza, Vara de Rey 14. 

Man spricht deutsch franz. 
und englisch. 
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Verbindung mit dem Festland und den Nachbarinseln 
(Cia. Trasmediierránea) 

BARCELONA: Taegl. ausser Sonntag. Ab Palma 21 Uhr, an Barcelona 
7 Uhr. Sonntagsverbindung. Ab Alcudia 19 Uhr. an 
Barcelona 7 Uhr. 

VALENCIA: Woechentl. Verbindung. Ab Palma Sonntags 21 Uhr, 
an Valencia 7 Uhr. 
(Via Ibiza) Woechentl. Ab Palma Mittwochs 12 Uhr, 
mit 2 Stunden Aufenthai in Ibiza, ab Ibiza 22 Uhr 
an Valencia 7 Uhr. 

ALICANTE: (Via Ibiza) Woechentl. Ab Palma Freitags 12 Uhr, an 
Alicante 7 Uhr. 

TARRAGONA: Woechentl. Ab Palma Dienstags 19 Uhr, an Tarragona 
7 Uhr. 

MAHON: Woechentl. Ab Palma Donnerstags 20 Uhr, an Mahón 
7 Uhr. 

CIUDADELA: Woechentl. Ab Palma Dienstags 19 Uhr, an Ciudadela 
7 Uhr. 

Woechentliche Verbindung mit Frankreich und Algier 
(Cie. de Navigation Mixte) 

MARSEILLE: Ab Palma Dienstags 10 Uhr, an Marseille Mittwochs 
7 Uhr. 

ALGIER: Ab Palma Samstags IS Uhr, an Algier 7 Uhr. 

Museum der Sociedad Arqueológica Luliana 
P a l m a C a l l e de la A l m u d a i n a 

bi t te t u m f r e u n d l i c h e n B e s u c h ihrer s t a e n d i n g e n A u s s t e l l u n g . 

H e i z u n g s a n l a g e n j e g l i s c h e n S y s t e m s ! 
Ventilation- sanitaere & Kuehlanlagen 

Fahrsfuehle - Lastaufzuege 

Verlangen S ie bitte kostenlose Auskunft und Voranschlag! 

J . S c h n e i d e r - F . F u s t e r - F a b r a 
C a l l e V e r i 10 T e l . 1460 P a l m a d e M a l l o r c a 

e i r i c e r i e : c e n t r a l e 
Feinkost 

Weine und Likoere Auslaendische Spezialitaeien 

Plaza de Cort 13. - Palma - Tel. 1262 

Frei Hauslieferung nach allen Teilen der Stadt. 

S p o r t n a c h r i c h t e n 

Deutschland siegt in der Engli­

schen Motorrad-Sechstagefahrt! 

Im Kampf um die Internationale 
Trophäe siegte die deutsche Mann­
schaft, die aus den Fahrern Ernst 
Henne, Mauermeyer und Steltzer 
bestandmit nur einem Strafpunkt 
knapp v o r d e r englischen Mann­
schaft. 

Deutscher Sieg im Rad-Laen-
derkampf gegen Belgien. Mit dem 
Flieger-Länderkampf Deutschland-
Belgien wurde am letzten Sonntag 
die b e l g i s c h e Winterbahnsaison 
eröffnet. Unsere Vertreter Richter, 
Engel und Steffes konnten die drei 
belgischen Spitzenkönner Scherens 
A r i e t und Degraeve mit 23 : 25 
Punkten im Gesamtergebnis schla­
gen. Der deutsche Sieg ist in er­
ster Linie Richter zu verdanken, der 
auch Weltmeister Scherens sicher 
mit einer Handbreite niederrang. 

BOLS 
GINS AND 

LIQUEUßS 

Generalvertretung 

für die 

Balearen: 

J o s é C o l i 
Cal le P e l a i r e s P a l m a d e M a l l o r c a 

R f ^ — « m™ *sgiä Y L_ A V E N T A B R I T A N A c a b a r e t \ 

X Freude, Tanz und schöne Frauen, ein Lokal so ganz nach Ihrem Geschmack. \ 

\+m Tel 2481 C a r r e t e r a de Só l l er ¿f^j 

tes* -

C H I C P A R I S I E N 
Elegante D a m e n h ü t e 
A l le inverkauf der K o r s e t t m a r k e 

M A D A M E 

C. R o s a r i o , 1 und C. C o n q u i s t a d o r , 2 
P a l m a 

B E S U C H E N S I E B I T T E 

F ü r A n t i q u i t ä t e n u n d G A L E R Í A S C O S T A 

S e n é n s w u r d i g k e i f e n M a l l o r c a s 1 0 c a l l e c o n q u i s t a d o r • p a l m a 
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THEATER, KUNST, MUSIK. 
Ein neues W e r k von Billinger 

Wie wir soeben aus München 
erfahren, hat der dortlebende Dra­
matiker Richard Billinger ein neues 
Bühnenwerk "Stille Gäs te" ver-
fasst, das am Alten Städtischen 
Theater zu Leipzig unter der Regie 
von Detlef Sierck zur Uraufführung 
gelangt. Es handelt sich um ein 
Schauspiel in fünf Akten, das in 
einem Jagdschloss der Bischöfe von 
Passau spielt. 

KK 

Bloem-Uraufführung in Freiburg 

Walter Bioems neues Schau­
spiel "Der Kurfürst" ist vom Stadt­
theater Freiburg im Breisgau zur 
Uraufführnng angenommen wor­
den. Das Werk wird in einer drama­
tischen Reihe "Das Führerproblem" 
herausgebracht werden. 

Filmstars-prozentual beteiligt 

Eine grosse Anzahl von Verträ­
gen mit prominenten Filmstars wird 
neuerdings in Amerika auf prozen­
tualer Basis abgeschlossen. Auf 
diese Weise schützen sich die Film­
industriellen vor den Riesenpleiten, 
die sie in den letzten Jahren durch 
die Märchengagen erlitten haben. 
Der Beschluss der Filmproduzenten 
hat in der Künstlerschaft eine kleine 
Revolution zur Folge gehabt. 

KK 

Am 12. Oktober gelangt im 
Stadttheater Mainz ein Inquisitions­
drama von Hans Fischer "Thomas 
Torquemada''' zur Uraufführung. 

Im Berliner R o s w i t h a - S a a l 
kommt dieser Tage ein Bühnen­
w e r k "Tageszeiten der Liebe" 
durch eine Spielgemeinschaft zur 
Aufführung. Die Regie fuhrt E . 
Ludwig. 

KK 

Theaterkandidaten werden 
staatlich geprüft 

In allernaechster Zeit wird in 
Oestereich eine Theaterprüfungs­
stelle ins Leben gerufen werden, 
dis staotlich ist und der Prüfung al­
ler Anfaenger dient. Alle Kandida­
ten müssen sich vor Antritt eines 
Engagements ihr Befaehigungszeu-
gnis bei dieser Institution holen. 
Die Direktoren der Bühnen werden 
verpflichtet, sich diesen Bestim­
mungen unterzuordnen. 

KK 

Theatergeschichtliche 
Ausstellung in Kassel 

Die theatergeschichtliche Aus­
stellung, die in vorzüglicher Weise 
einen Überblick über die Entwick­
lung des kulturellen und theater­
künstlerischen Lebens in-Hessen in 
den v e r g a n g e n e n Jahrhunderten 
gibt, ist im Kaseler Staatstheater 
eröffnet worden. Die Ausstellung 
geht bis auf das Ottoneum zurück, 
das von Landgraf Moritz dem Ge­
lehrten vor dreieinhalb Jahrhunder­
ten geschaffen wurde, und indem 
d i e weltberühmten e n g l i s c h e n 
Schauspieler die e.raten Aufführun­
gen Shakespearescher B ü h n e n ­
werke herausbrachten. Das Otto­
neum führte seinen Namen nach dem 
Sohne des absolutistischen Land­
grafen und war als Theater für die 
landgraefliche Hof-und Ritterschule 
gedacht. 

Eine internationale 
Theaterzeitschrift 

Auf dem Internationalen Thea-
terkongress in Italien ist die Grün­
dung einer internationalen Zeitsch­
rift für Theater, Film und Rundfunk 
beschlossen worden. Die Zeit­
schrift wird sich "Thespis" betiteln 
und in deutscher, englischer, fran­
zösischer und italienischer Sprache 
abgefasst sein. 

KK 

Neue Spielplangestaltung 
an der Hannoverschen Oper 

Eine interessante Spielplange­
staltung hat das Staedtische Schau­
spielhaus Hannover in der neuen 
Spielzeit erfahren. Die erste Neuin­
szenierung galt der zu Unrecht als 
Stiefkind behandelten Weberoper 
"Euryanthe", der bald darauf als 
erste Spieloper "Das Glöckchen 
des Eremiten" von Maillart folgte. 
So wie in diesen ersten Vorstel­
lungen sollen stets die deutschen 
Opernwerke im Spielplan vorherr­
schen, denn es folgen bis zum neu­
en Jahre die Erstaufführungen der 
neueren deutschen Opern "Schirin 
und Gertraude" von Paul Graener 
und das "Christ-Elflein" von Hans 
Pfitzner. Eine Neueinstudierung der 
Oper "Der Schmuck der Madonna" 
von dem Deutsch-Italiener Erman-
no Wolf-Ferrari rundet das Arbeits­
feld ab. Als klassische deutsche 
Operette (für Hannovereine Selbst­
verständlichkeit seit vielen Jahr­
en, keine modernen Jazz-Operetten 
aufzuführen; nicht einmal "Daswei-

tsse Rössl" sprang hier im Opern­
haus) wird für Silvester "Der Vo-
gelhaendler" von Zeller vorbereitet. 

Doch auch der guten auslaendi-
schen Oper wird ein gebührender 
Platz eingeraeumt, durch die Er­
staufführung von Verdis "Siziliani-
scher Vesper" in der Bearbeitung 
des Dr. Julius Kapp. 

KK 

Das Schicksal Toni van Eycks 

Toni van Eyck, das unverges-
sliche «Kaethchen von Heilbronn", 
hatte bekanntlich vor einiger Zeit 
einen Nervenzusammenbruch, der 
—wie wir durch die Staatstheater 
Berlin erfahren—ihre Überfüchrung 
in ein Krankenhaus ausserhalb Ber­
lins erforderlich machte Damit sei 
den verschiedentlich aufgetauchten 
Nachrichten entgegengetreten, die 
von einer Einlieferung der Kuen-
stlerin in eine Irrenanstaltung wissen 
wollen. Toni van Eyck bei den 
Staatsthatern k r a n k g e m e l d e t 
duerfte sich laengere Zeit von der 
anstrengenden Buehnentaetigkeit 
zurueckziehen. D i e Kuenstlerin 
hat sich vor Monaten als eifrige 
Vorkaempferin der Kunstbewegung 
des neuen Deutschland angeschlo­
ssen. Zu den Bewunderern ihrer 
kuenstlerischen L e i s t u n g gehör 
auchder Reichskanzler Adolf Hitler. 

Der Tag der Deutschen Kunst 

In München, dem Horte deut­
scher Kunst, findet Mitte Oktober 
der "Tag der Deutschen Kunst" 
statt. Zu r Grundsteinlegung des 
Hauses der Deutschen Kunst wird 
der R e i c h s k a n z l e r Adolf Hitler 
selbst erscheinen und auch an den 
festlichen Veranstaltungen, die das 
Programm umrahmen, teilnehmen. 
Die Münchner Künstlerschaft wird 
sich in einem grossen Festzug, der 
echt altmünchnerisch-traditionell 
organisiert wird, durch die von her­
vorragenden Künstlern geschmück­
ten Strassen der bayrischen Haup­
tstadt bewegen. D u r c h diesen 
Festzug soll auch aeusserlich vor 
aller Welt der Charakter Münchens 
als Kunststadt betont werden. 

KK 

Deutscher Künstler nachwuchs 
kommt zum W o r t 

Am 22. September wird in Ber­
lin (Bellevuestr. 7) die zweite freie 
Kunstschau vor geladenem Publi­
kum eroeffnet. Die Auestellung ist 
aus ganz Deutschland beschickt von 
Künstlern aus München, Dresden, 
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Frankfurt a .M., Düsseldorf, Wup­
pertal, Münster, Breslau, Hanno­
ver, Halle, Marburg, Goerlitz usf. 

Viele der Künstler haben zum 
ersten Mal ausgestellt und sind ins­
besondere in Berlin gaenzlich un­
bekannt. 

KK 

Budapest ehrt Richard W a g n e r 

Zur Erinnerung an ein Konzert, 
das Richard Wagner im Jahre 1875 
in Budapest gab, ist jetzt in der un­
garischen Hauptstadt am H o t e l 
Hungaria eine Gedenktafel enthüllt 
worden, deren Tex t des grossen 
deutschen Tonkuenstlers in wuer-
diger Weise gedenkt. 

KK 

20 Mili. Mark sollen den 
Theaterbesuch heben 

Der Vorsit zende der National 
Theatregoers A s s o c i a t i o n , Mr. 
Crosby Gaige, teilt mit dasz eine 
Reihe fuehrender Finanzleute New 
Yorks eine Summe von ungefähr 
20 Mill. Mark für die Hebung des 
Theaterbesuchs zur V e r f ü g u n g 
gestellt haben. Die Organisation 
des Theaterbesuchs soll durch un­
gefähr 100 Theaterleiter, Persoen-
lichkeiten aus der Wirtschaft, Shau-
spieler und Schriftsteller durchge 
führt werden. Mr. Gaige hat übri­
gens den Wunsch geaeussert Max 
Reinhardt die Leitung eines oder 
mehrerer New Yorker Buehnen zu 
übergeben. 

KK 

Neues auf den Brettern 

Eine Komoedie von Harald Bratt 
"Seine Exzellenz, der Narr" kommt 
am 4. Oktober am Schauspielhaus 
Bremen als Urauffuehtung heraus. 

Ein dreiaktiges Volksschauspiel 
von Hans Kaempfer "Kamerad Lar-
serí\ ein Hohelied auf die neue 

Volksgemeinschaft, d i e a u s der 
Frontkamaradschaft geboren wur­
de, hatte in Aach2n einen ausge­
zeichneten Erfolg. 

KK 

Ein Ehrenpreis für Andre Antoine 

Andre Antoine, dem bekannten 
franzoesischen Theaterfachmann, 
der heute im 75. Lebensjahr steht, 
sind in Anerkennung des Wertes 
seiner Memoirenwerke ueber das 
franzoesische Theater 30 .000 Fran­
ken in Form eines Ehrenpreises 
verliehen worden. Antoine, d e r 
Gruender des Freien Theaters von 
Paris, dem Vorbilde der Berliner 
Freien Buehne, und Leiter des Sta­
atlichen Odeontheaters hat s i c h 
einem Namen in der internationalen 
Theaterwelt gemacht. 

KK 

Eine K u e n s t l e r k o m o e d i e von 
Alois Florath "Holz, Papier und 
Geigenkasten'1 gelangt z. Zt. zum 
Buehnenversand. 

"Ein Lied aus dem Radio" beti­
telt sich eine neue Komoedie von 
Rudolf Kurtz. 

Ein Schauspiel' "Draga Mas­
chin", das Schicksal der spaeter 
ermordeten serbischen koenigin be­
handelt, hat Friedrich Lichtnecker 
vollendet. Das Schauspiel "Draga 
Maschin" wird in Wien ueber die 
Bretter gehen. 

Das Muenchener Staatstheater 
hat ein Buehnen werk "Marienbild 
von Toledo" nach Calderón von 
Richard Weichert und Otto Zopf 
zur Uraufuehrung angenommen. 

"Todin Genf" betitelt sich ein 

Schauspiel von Friedrich Schrey-
vogel, das vom Dresdner Staatli­
chen Schauspielhaus erworben wor­
den ist. 

KK 

Auf der Suche nach 
dem 'Volkstheater" 

Unter Leitung v o n Intendant 
Rueff vom Freiberger Stadttheater 
unternimmt z. Zt. ein Ensemble 
hervorragender Ojperet tenkraefte 
Gastspiele in einer ganzen Reihe 
nordboehmischer Staedte. Es wur­
de auch das Waldtheater am Fusse 
des Tollensteins uebernommen. Mit 
dem Direktor der Iglauer Stadt-
buehne haben sich erste Kraefte 
v o n sueddeutschen, Hamburger, 
saechsischen und Berliner Bühnen, 
die auf dem Wege der Gleichschal­
tung von der Bildflaeche versch­
wanden, verbunden und suchen nun 
das Maerchen vom Volkstheater, 
das jeder Arbeitslose fuer 10 Pfen­
nige besuchen kann, zu verwirk­
lichen. Wer soll aber die hohen 
Gagen der Berliner Kuenstler zah­
len? Sind diese ploetzlich so bes­
cheiden geworden? Frueher war 
das ein bisschen anders! Jedenfalls 
darf man gespannt sein, wie dies 
Experiment gelingt. Angeblichtsoll 
es nach dem Grundsatz: "Gros­
ser Umsatz-kleiner Nutzen" finan­
ziell geleitet werden. Die tsche­
choslowakische Kuenstlerschaft hat 
sich allerdings - ebenso wie die-
schweizerische-gegen eine Über­
fremdung ausgesprochen. 

KK 

studio eva tay 
tel. 1445 
palma de mallorca 
rambla 37 

gymnastik und rythmik 

HEIMWAERTS NACH DEUTSCHLAND 

ueber Andalusien und Marocco mit den modernen Dampfern der 

Deutsch-Afrika Linie 
Dampfer "Watussi" 
Dampfer "Wangoni" 

2 2 . Oktober ab Palma 
2 3 . November ab Palma 

Saquera, Kusche y Mari in 5 1 Palma Plaza Libertad (Borne) Te l . 3221 
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FILM DER WOCHE 
Deutsche Filmschauspielerinnen 

in USA 

Die deutsch-amerikanische Film­
schauspielerin Elizabeth Hendrish 
in Hollywood hat kuerzlich einen 
"Club der deutsch-amerikanischen 
Filmschauspieler" ins Leben geru­
fen, der alle aus deutschen Familien 
entstammenden Schauspieler de r 
Buehne und des Films zur Wahrung 
des kulturellen Gutes der Urheimat 
zusammenfassen will. Im Oktober 
findet die offizielle Gruendungsver-
sammlung statt, an der sich auch 
zahlreiche zur Zeit zu Gastspielen 
und laengeren Engagements in den 
Vereinigten Staaten b e f i n d l i c h e 
deutsche Kuenstler beteilligen wer­
den. 

KK 

Chaplin srhreibt Film-Musik 

Wie erst jetzt bekannt wird, hat 
Charlie Chaplin, der mit den Uni­
ted Artists unlaengst einen Vertrag 
zur Herstellung eines neuen Filmes 
abgeschlossen hat, die Musik dieses 
Films, der bekanntlich stumm und 
ohne Zwischentitel gezeigt werden 
wird, selbst verfaszt. Chaplin aeus-
serte sich dieser Tage englischen 
Journalisten gegenueber dahinge­
hend, er habe die Absicht, mit die­
sem stummen Film eine wirkliche 
Sensation herausbringen, die alle 
Behauptungen, wonach der Tonfilm 
die alleinige Existenzberechtigung 
auf der Flimmerleinwand besitze, 
ad absurdum fuehre. 

KK 

Soeben beginnt die Filmgesel-
schaft Terra mit einem grossen 
historischen "Wilhelm Tell-Film". 
Die meisten Aufnahmen werden auf 
historischem Boden, am Vierwald-
staettersee gedreht unter Assistenz 
von Schweizer Behoerden uud der 
F r e m d e n v e r k e h r s o r g a n e , alles 
Theatralische wird vermieden und 
das natuerliche und menschliche 
rueckt in den Vordergrund. Der 
Film soll frei von jeder Politik sein 
und so volkstuemlich gehalten wer­
den, dass er allueberall Anklang 
und Beifall findet. 

Filmregisseurs Sorgen 
Ein Hecht wird gesucht 

Filmregisseure haben die ko­
mischsten Sorgen. Es i s t garnicht 
aufzuzaehlen welche toten und le­
bendigen Dinge alle d i e s e an­
spruchsvollen Herren brauchen. Und 
gar zu oft haben sie Pech dabei. S o 
bemueht sich z. Zt. eine tschochi-

sche Filmgesellschaft, aus einem 
Teiche in der Naehe von Leipa ei­
nen besonders grossen Hecht zu 
fangen, Mit groszer Ausdauer ge­
hen die guten Leute an die Arbeit, 
aber umsonst, es ist voelüdg un-
moeglich gewesen, ein Tier im 
Gewichte von 5-10 Kilo einzufan-
gen. Man hat auch bereits den 
Hirnsener Schlucken erfolglos ab­
gefischt, und in der Zwischenzeit 
laufen die Gagen und die uebrigen 
Kosten munter weiter.... 

KK 

Teatro Balear 

Heue kuenstlerisciie Leitung: CINüMOND 
z e i g t a m 4. O k t o b e r zu r 

S a i s o n e r o e f f n u n g : 

CONSTANCE BENNET 

, nackt und angezogen 
in d e r V a r i t e s c h a u : 

TANZTRIO AL - TERESA 
• 2 D a m e n , 1 H e r r 

PAQUITA DOMÍNGUEZ 
in i h r e n C o u p l e t s u n d 

a n d a l u s i s c h e n G e s a e n g e n 

LIANA GRACIAN 
D i e T a e n z e r i n v o n Ruf . 

Auftreten der 
beruehmten 

argentinischen 
Kuenstlerin 

CAMILA QUIROGA 
mit, ihrem Ensemble vom 
Fontalba Theater Madrid 

in ihrer Glanzrolle 
"Der Gefangene meines Herzens" 

L e r n e s p a n i s c h b e i m S p a n i e r 
c a . 20 J a h r e Lehr tä t igke i t 

an d e u t s c h e n S p r a c h s c h u l e n 
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HANDEL UNO INDUSTRIE. 
Ein Volk der Qualitätsarbeiter. 

Wenn das Deutsche Reich trotz 
Rohstoffarmut und Ungunst des 
Klimas in den letzten Jahrzehnten 
vor dem Krieg Wohlstand und so­
gar eine wirtschaftliche Vormacht­
stellung in der Welt zu gewinnen 
vermochte, so beruhte dies aut der 
besonderen Qualität der persölichen 
Arbeitsleistung der deutschen Be­
völkerung. Sie voll auszuwerten, 
stellt nach den Rohstoffverlusten 
durch den Friedensvertrag erst recht 
eine Lebensnotwendigkeit für die 
deutsche Wirtschaft dar. Worin be­
steht dci besondere Qualität der 
Arbeitsleistung? Sie ist nicht mess-
par, sie ist es trotz aller Fortschrit­
te der Psychotechnik nicht einmal 
für den einzelnen Handarbeiter, 
geschweige denn für ein ganzes aus 
Hand- und Kopfarbeiten sich zu­
sammensetzendes Volk. Daraus ist 
es zu erklären, dass es exakte Un­
tersuchungen über die wirtschaftli­
che Eignung der verschiedenen Völ­
ker kaum gibt. Zwar liegt auf der 
Hand, dass zwischen einem deut­
schen Qualitälsarbeiter und einem 
tropischen Plantagenarbeiter ein ge­
waltiger Unterschied besteht, aber 
es ist nich möglich, die feineren Un­
terschiede zwischen den Bevölke­
rungen der hochentwickelten Indu­
strieländer des Nordens statisch zu 
erfassen. Gerade auf sie kommt es 
aber an, da im wesentlichen nur 
diese Länder sich als Konkurrenten 
auf dem weltmark gegenüberstehen. 
Man ist also auf Einzelbeobachtun­
gen angewiesen, die zwar keinen 
Ersatz für exakte Untersuchungen 
bieten können, aber doch werlvolle 
Aufschlüsse ermöglichen. 

WAS DEN DEUTSCHEN 
VON AMERIKANER UNTERSCHEIDET 

Als prägnantestes Merkmal der 
deutschen Bevölkerung gilt allge­
mein ihr starker Individualismus, 
Partikularismus, Eigenbrötelei—oder 
wie man es sonst nennen mag. 
Amerika ist im Gegensatz zu Deut-
scrland das Land der Normalisie­
rung und Typisierung. Ueber 12o 
Mil. Menschen, die konsequent zur 
Gleichartigkeit der Bedürfnisse und 
zur Uebereinstimmung in Gesch­
macksfragen erzogen worden sind, 
dazu reiche Rohstoffvorkommen 
bieten die geradezu klassische Vor­
bedingung zur Massenfabrikation, 
zur Auflegung grosse! Serien am 

laufenden Band, mit deren niedri­
gen Selbstkosten und hohen Entlor-
nungsmöglichkeiten die zersplitterte 
deutsche Fabrikation niemals kon­
kurrieren kann. Aber die Welt hat 
nicht den Willen, sich in ihrem ge­
samtem Bedarf den Auswahlprin­
zipien amerikanischer Konzernfüh­
rer anzupasen, mag die Auswahl 
auch noch so sehr auf die Bedürf­
nisse des Durchschnittsmenschen 
(lies: Durchschnittsamerikaners) zu-
geschitten sein. W o der Bedarf in 
amerikanische Groszserien hinein-
ällt, hat Amerika einen natürlichen 
Vorsprung, aber alles, was daneben 
gebraucht wird oder was individuel­
le Bearbeitung verlangt, findet der 
Weltkonsum besser im reich assor­
tierten Produktionsprogramm der 
vielgestaltigen deutschen Verarbei­
tung. Eine nach solchen Gesicht­
spunkten orientierte internationale 
Arbeiststeilung war im Begriff sich 
bisher am deutlichsten im Gemein­
schaftsvertrag der AEG mit der Ge­
neral Electric Co., in welchem ganz 
bewuszl der amerikanische Partner 
bevorzugt wurde, soweit es sich um 
gleichartige Massenfabrikate han­
delt, während andereseits der AEG 
Bevorzugung bei Individualafträgen 
zugesichert wurde. Die Krise und 
die daraus resultierenden Abschliez-
sungstendenzen haben bisher eine 
volle Auswertung des Vertrages ver­
hindert, aber immerhin war es der 
erste Versuch einer bewuzsten Syn­
these von amerikanischer Massen­
fabrikation und deutscher Individua-
larbeit. 

WAS DEN DEUTSCHEN 
VOM ENGLAENDER UNTERSCHEIDET 

Auch im Vergleich z w i s c h e n 
deutscher und englischer Industrie­
arbeit zeigen sich charakteristische, 
wenn auch nicht so ausgepraegte 
Unterschiede. Die hervorstechend­
ste Eigenschaft der englischen In­
dustrie ist ihr Konservativismus. 
Sie hat Schwierigkeiten gehabt, 
sich umzustellen und anzupassen, 
überhaupt ers einmal einzusehen, 
dazs das, was der inlaendiche Kon­
sument kauft, nicht auch dem Aus­
land recht sein muzs. Die engli­
sche Textilindustrie hat sich bei­
spielsweise von jeher dagegen 
gestraeubt, auf Modeströmungen 
so Rücksicht zu nehmen, wie es 
die Bekleidungsindustrie der Welt 

zu verlangen pflegt. Worauf die 
nitch nur in wirtschaftlicher Hin­
sicht zutage tretende konservative 
Haltung des englischen Volkes letz­
ten Endes beruhen mag, ist schwer 
zu ergründen, aber die Tatsache 
besteht, dasz im industriell jünge­
ren Deutschland mehr als in angel-
saechsischen Laedern die «Maje-
staet des Kunden* die Industrie zur 
Anpassung an wechselnde Bedürf­
nisse erziehen konnte. Vielleicht 
hat gerade die für Deutschland ty­
pische Vielgestaltigkeit der Fabri­
kation dem Kunden ein Ueberge-
wicht verliehen, das den einzelnen 
Fabrikanten zwang, mit der Bedarf­
sentwicklung Schritt zu halten, 
wenn er nicht eine Abwanderung 
der Kundschaft in Kauf nehmen 
wollte. Dadurch ist die deutsche 
Unternehmerschaft aber auch daran 
gewöhnt worden, sich Wünschen 
fremder Importeure in besonderem 
Mazse anzupassen. 

VON DEN WURZELN DEUTSCHER 
ARBEITSKULTUR 

Freilich haette die deutsche Un­
ternehmerschaft eine solche für Ex­
portzwecke geradezu ideale Kom­
bination von Qualitaetsarbeit mit 
Vielgestaltigkeit und Wendigkeit 
niemals entwickeln können, wenn 
nicht die deutsche Arbeiterschaft 
auf Grund von Veranlagung und 
einer über Jahrhunderte hinwegrei­
chenden bewuzsten und unbewus-
sten Schulung dazu in der Lage 
waere, nicht nur den besonderen 
Anforderungen einer komplizierten 
und wandlungsfaehigen Produktion 
nachzukommen, sondern sie sogar 
in vielen Faellen voranzutreiben. 
Die Standorted er deutschen Verar­
beitungsindustrie geben von der 
besonderen Bedeuntung dieses Fak­
tors ein deutliches Bild. Die gros­
sen Staedte und die verschiedenen 
Rohstoffzentren haben gewizs auch 
bedeutsamne Verabeitungswerke in 
ihren Bankreis gezogen, aber da­
neben gibt es grozse Verarbeitungs­
gebiete, deren Standorte verkehrs­
technisch so ungünstig liegen, dasz 
man zunaechst kaum begreift, wie 
gerade in jenen weltabgeschiede­
nen Gebirgstaelern gewaltige Fa-
bric-komplexe zu entstehen ver­
mochten. Wir denken in erster Li­
nie an die saechsischen Gebirge 
mit iher maechtigen Textilindus-

2222 - T e l e g r . C R E D I L E A R 

- P A L M A D E M A L L O R C A 

-- Kreditbriefe 
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7 P a l a c i o CRÉDITO BALEAR 
Spezial Auslands Abteilung -- Geldwechsel 
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rie, an Schwaben mit seiner viel­
gestaltigen Feinmechanik und an 
Thüringen mit mannigfaltigen Spiel­
waren-, Glas-, Textil- und Waffen­
fabriken. In manchen Faellen mö­
gen für das Entstehen dieser ab­
seits der groszen Verkehrswege 
liegenden Fabriken Wasserkräfte 
oder sonstige Spezialfaktoren den 
Ausschlag gegeben haben, aber 
sie fallen gesamtwirtschaftlich nicht 
ins Gewicht, und vor allem waeren 
die Fabriken (Wasserkraefte wer­
den inzwischen kaum mehr direkt 
ausgenutzt) laengst verkümmert, 
wenn nicht noch andere Gründe 
der Standortwahl e i n e Berechti­
gung geben würden. Maszgebend 
ist vielmehr die in jenen Gegenden 
entstandene besondere Qualitaet 
der menschlichen Arbeitskraft. Die 
ehemaligen Gebirgsbauern, die auf 
kargem Boden sich nur mangelhaft 
ernaehren k o n n t e n , hatten von 
jeher nicht nur das Bedürfnis nach 
einem Nebenerwerb, sondern auch 
nach einer haeuslichen Beschaefti-
gung für die im Gebirge besonders 
langen und langweiligen Winter. 
S o erwachte de r Basteltrieb, so 
enstand die erzgebirgische Spitzen-
kloeppelei, die schlesische Haus­
weberei, die oberbayrische Holz­
schnitzerei, die thüringische Spiel­

warenfabrikation nnd Glasblaeserei 
usw. usw. Die Forschung verneint 
zwar die Frage, ob erworbene ma­
nuelle Faehigkeiten sich vererben 
koennen, aber das Milieu wirkt so 
erzieherisch, dasz man noch heute 
in den meisten dieser Spezialindu-
strien mit Arbeitern, die e r s t im 
reiferen Alter zugewandert sind, 
nicht zurechtkommt. Anders ist es 
nicht zu erklaeren, dasz die erz­
gebirgische Stoffhandschuh-Indus­
trie noch heute fast ein Weltmono­
pol hat, dasz e s in ganz Deutsch­
land auszerhalb des Erzgebirges 
nur eine Strumpffabrik g i b t und 
dasz die allmaehlich herangewach­
sene amerikanische Strumpfindus­
trie vordwiegend mit ausgewan­
derten Erzgebirglern b e t r i e b e n 
wird. Aus der Elektroindustrie wird 
uns berichtet, dasz für gewisse, 
besonders feine Spulenewiklungs-
arbeiten fast in der ganzen Welt 
Arbeiterinnen verwendet werden, 
die aus einem bestimmten erzgebir 
gischen Dorf stammen. Als weite­
res Kennzeichen kann gelten, dasz 
der schwaebischen Uhrenindustrie 
als Hauptkonkurrent die Schweiz 
gegenueberstehet, deren Fabriken 
einen noch ausgepraegteren Ge-
birgscharakter haben. 

HIER LIEGT DEUTSCHLANDS STA ERKE 

Dies eweltabgeschiedenen Edel-
kulturdekiete der Handarbeit geben 
einem wichtigen Teil der deutschen 
Verarbeitungsindustrie, und damit 
des deutschen Exportes das Ge-
praege. Aber auch im deutschen 
Flachland fehlt es nicht an Bespie­
len fuer den hohen Stan eder Hand­
a r b e i t . Vor allem ein Erschei­
nung i s t kennzeichnend: In den 
letzten Jahren haben gerade einige 
auf Praezisionsarbeit angewiesene 
Auslandskonzerne die Schwaeche 
des deutschen Kapitalmarktes zum 
Ankauf deutscher Konkurrenzwer­
ke benutzt. Die General Motors 
kaufte Opel, die Svenska Kugella­
gerfabriken A G die meisten deut­
schen Kugellagerfabriken und die 
International Telephone and Tele­
graph Co. vier Berliner Telephon­
fabriken. 

(Schluss folgt.) 

S E R V I C E S T A T I O N 
Calle San Miguel 2 3 6 PALMA. 
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Wir verweisen auf undere Prospekte! 
Für weitere Auskunft, Einsicht der Planungen und Zeichnungen. 

Spanish Trading Co. Ltd. 
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VON DEUTSCHER KULTUR. 
Dante in Deutschland 

Von Prof. Dr. Friedrich Schneider, Universi­
tät Jena. 

Der Primat der Dante-Forschung 
ist das Eigentum Italiens. Italien ist 
die äusserliche und geistige Heimat 
Dantes, wenn natürlich auch die 
Bemerkung von Biagioli längst ihre 
ehemals vielleicht scheinbare Bere­
chtigung verloren hat, der zu sagen 
wagte, unter den Nichtilalienern sei 
niemand, der von dem richtigen 
Verständnis Dantes auch nur so viel 
zu sehen vermöge, als der Maul­
wurf d u r c h sein Fell (Deutsches 
Dante-Jahrbuch II, 401) . 

A b e r neben der italienischen 
Forschung steht doch eindrucksvoll 
genung die literarische Leistung an­
derer Kulturvölver, vor allem die 
deutsche und die englische. Freilich 
bemerkt auch ein so grober Kenner 
der Geschichte und der eropäischen 
Geisteswelt wie Heinrich Finke in 
seinem D a n t e - V o r t r a g (Münster 
1922, Seite 17), dass Dantes Stern 
nicht zu allen Zeiten und überall 
gleich hell leuchtet, vielleicht-so 
urteilt Finke - am mattesten in Fran­
kreich. 

Die Absicht, über Dante in Deut­
schland zu sprechen, wird uns erle­
ichtert werden, wenn wir vorerst 
noch einen Blick auf die Leistungen 
der anderen Kulturvölker werfen. 
Über manche äusserlich eindrucks­
volle Arbeit wird sich da erst im 
Laufe der Zeit ein sicheres Urteil 
gewinnen lassen: so über die erste, 
eben vollendete Übersetzung der 
Göttlichen Komödie in die arabische 
Sprache, deren Verfasser der in 
Tripolis lebende Professor Abbud 
Abi Rascid Bey ist, oder über den 
Versuch, Dante in der japanischen 
Geisteswelt heimisch zu machen, 
worüber uns die Bibliografía Dan­
tesca Giapponese von Jukichi Oga 
(2. Auflage im Verlag von L. S. 
Olschiki in Florenz 1930) unterrich­
tet. Wir denken vielmehr an Eng­
land und seine grobe Dante-Tra­
dition, wie sie in dem eindrucksvol­
len B a n d e : Britain's Tribute to 
Dante in Literature and Art, a chro-
nological Record of 540 Years (c. 
1389 bis 1920) by Paget Toynbee, 
L o n d o n 1 9 2 1 , zum A u s d r u c k 
kommt. Dante in Deutschland, Dan­
te in Spanien, Dante in Amerika, 
Dante in Polen - es fehlt in der Tat 
nicht an zusammenfassenden Bi­
bliographien, wohl aber an wirklich 
eindringenden Studien. Besonders 
über das Eindringen Dantes in die 
Welt der Slawen fehlen noch kriti­
sche Arbeiten. 

Die eingeniliche und erfolgreiche 
Beschäftigung mit Dante gehört wie 
fast überall a u c h in Deutschland 
dem neunzehnten Jahrhundert an. 
Als sinnfälligster Ausdruck dafür 
kann die Gründung einer Deutschen 
Dante-Gesellschaft im Jahre 1865 
gelten. Am 14. September j e n e s 
Jahres, als dem Todestage Dantes, 
hielt damals in Gegenwart des Kö­
nigs Johann von Sachsen, der unter 
dem Namen Philalethes immer als 
Danteforscher und -Übersetzer in 
der G e s c h i c h t e der Wissenschaft 
fortleben wird, der grobe Dantefor­
scher Karl Witte die festliche An­
sprache zur Eröffnung der Dante-
Gesellschaft in Dresden. Im Jahre 
1867 erschien dann im Verlage von 
F. A. Brockhaus in Leipzig der erste 
Band des Jahrbuches der Deutschen 
Dante-Gesellschaft, der zweite Band 
im Jahre 1869, der dritte im Jahre 
1871 und der vierte im Jahre 1877. 
Dann verschüttete die Zeit das edle 
Unternehmen, die groben und flei-
ssigen Kenner und Deuter der Welt 
Dantes waren zum grossen Teil da­
hingegangen. 

Erst zweiundvierzig Jahre später 
machte Dr. Hugo Daffner in Königs­
berg den erfolgreichen Versuch, 
der deutschen Dantepflege einen 
zusammenfassenden Brennpunkt , 
der deutschen D a n t e f o r s c h u n g 
wieder eine eigene Stelle zur Aus­
sprache zu schaffen, wie es im Vor­
wort des im Jahre 1920 erschienen 
fünften Bandes heisst. Der sechste 
Band erschien im Jahre 1921, der 
siebente im Jahre 1923, der achte 
im Jahre 1924 und der neunte im 
Jahre 1925. Die schwere wirtschaft­
liche Lage und andere Dinge haben 
dann eine Stockung verursacht, bis 
im Jahre 1928 unter meiner Schriff-
leitung der zehnte Band, der erste 
einer Neuen Folge, im Verjage von 
Böhlau in W e i m a r e r s c h e i n e n 
konnte. Seilher ist in jedem Jahr ein 
Band ausgegeben worden. Der Ge­
samtinhalt der Bände 1 bis 14 ist 
soeben unter Nennung jedes ein­
zelnen Beitrages in einem besonde­
ren Verzeichnis des Verlages Böhlau 
als Prospekt herausgegeben worden. 
Im In- und Auslande hat sich das 
wissenschaftliche Organ der Deut­
schen Dante-Gesellschaft ein be­
gründetes Ansehen erworben, denn 
es darf hervorragende Vertreter der 
verschiedensten wissenschaftlichen 
Disziplinen zu seinen Mitarbeitern 
zählen. 

Die Dantewissenschaft hat wie 
a n d e r w ä r t s auch bei uns einen 
groben Feind: den Dilettantismus. 
Der Kreis der gelehrten Dantekenner 

ist im Grunde sehr beschränkt. Be­
rufliche gelehrte Tätigkeit für Dante 
erfordert neben der Zeit vor allem 
eine grobe Fachbibliothek, die be 
der geistigen Klausur, die sich heute 
die Länder gegenseitih auferlegen, 
immer seltener wird. So beschränkt 
sich das öffentliche Interesse bei 
uns in den meisten Fällen nur auf 
die Übersetzung der G ö t t l i c h e n 
Komödie, nicht arnend, we lche 
Schwierigkeiten sich einer solchen 
von vornherein entgegenstellen. Für 
Deutschland ist dabei wieder auf 
die auffällige Tatsache hinzuweisen, 
d a s s die bekanntesten Übersetzer 
ausser Philalethes fast alle Protes­
tanten sind und dass es vielleicht 
mehr jüdische Danieübersetzer gibt 
als katholische. Nicht selten ist man 
versucht zu fragen, versteht und 
beherrscht der Ü b e r s e t z e r denn 
überhaupt die italienische Sprache 
und insonderheit die Sprache Dan­
tes und seiner Zeit? Wieviel hat er 
denn wirklich von der ungeheuren 
Gelehrsamkeit in sich aufgenom­
men, die nötig ist, um Dantes Welt 
und Umwelt in sich aufzunehmen? 
Die Fragen der deutschen Danteü­
bersetzungen sind in den letzten 
Dante-Jahrbüchern genugsam erör­
tert worden. Wir weisen nur nach­
drücklich darauf hin, dab sich jeder 
den Zugang für das wahre Verständ­
nis und die hohe künstlerische Form 
der Danteschen Dichtkunst selbst 
verschliesst, der Dante stumm liest. 
Dante zu lesen ist und bleibt an und 
für sich eine Kunst. Wer Dante ver­
stehen will, muss ihn laut lesenu nd 
muss ihn allein lesen. Auch die ent­
scheidende und sehr s c h w e r zu 
beantwortende Frage, ob Dante in 
gereimter oder ungereimter Über­
setzung am besten begriffen wird, 
lässt kaum die S c h w i e r i g k e i t e n 
ahnen, die sich dahinter verbergen. 
Es liegt bei Dante doch eine unge­
heuere, rein dichterische Leistung 
vor, mittels der in die Terzinenfolge 
gegossenen R e i m e d a s Gesamt­
kunstwerk mit seinen 14 233 Versen 
vom ersten bis zum letzien Vers zu 
binden. Der Reim bindet, und eben 
durch den Reim geht die Terzine 
noch über ein rhythmisches Gebilde 
hinaus. Ungereimte Terzinen blei­
ben also rhythmische Gebilde, die 
sich unendlich weit von Dantes Vor­
bild entfernen. Gibt es nun aber in 
der deutschen und in anderen Spra­
chen so viele R e i m e , die auch 
jeweils denn Sinn des Reimes bei 
D a n t e wiederzugeben vermögen? 
Oedr muss die Übersetzung nicht 
von vornherein an der sprachli­
chen U n m ö g l i c h k e i t schlechthin 



12 D E R H E R O L D Okt. 1 

scheitern? Dazu kommt, dass sich in 
den ältesten Handschriften V e r s e 
nachweisen lassen, die durch Ab­
schreiber verdorben oder missver­
s tanden-des Sinnes überhaupt zu 
entbehren scheinen. Und bei jeder 
Übersetzung soll doch die Urspra­
che aufklingen! 

Ist es ein Zufall, dass in den 
schweren Zeiten und Jahren d e r 
Nachkriegsxeit gerade das Studium 
Dantes erneut in Deutschland ein­
gesetzt hat? Wir müssen in der ein­
stigen g r o b e n Überlieferung der 
deutschen Danteforschung ein ver­
pflichtendes Vermächtnis aus der 
Vergangenheit für die Zukunft er­
blicken. 

(Aus Forschungen und Fortschritt.) 

Librería Ortlinas 
S a n M i g u e 8 3 

( g e g e n u e b e r PI . O l i v a r ) 

Groesstes L a g e r in span. deut­
schen, engl, und franz. Lehr - und 
Lesebuechern. Zeitungen, Zeits­
chriften, Abonnements, Postkarten, 

Fuehrern etc. 

DEUTSCHE ENGLISCHE UND 

FRANZ, = LEIHBIBLIOTHEK. 

(Deutsche Bedienung) 

Deutsche Theologen in Upsala. 

Auf Einlandung der Olaus Petri-
Stiftung werden in der Zeit vom 18. 
bis 23 . September fünf Göttinger 
Professoren in Upsala theologische 
Vortraege halten. So sprechen Pro­
fessor W. Bauer über Rechtglaeu-
bigkeit und Ketzerei bei den aelte-
sten Christen; Professor I. Hempel 
über "Das Ethos im Alten Testa­
ment", Professor E . Hirsch über 
"Die gegenwaertige geistige Lage 
in Deutschland im Spiegel der Phi­
losophie und Theologie", Professor 
C. Stange über den "Einfluss des 
Gebetes auf die Gotteserkennis" 
und Prozessor G. Wobbermin über 
"Die t h e o l o g i s c h e Linie Luter-
Schleiermacher in ihrer Bedeutung 
für die Gegenwart". 

KK 

Berufungen und Auszeichnungen 

deutscher Wissenschaftler. 

Berufungen auf ordentliche Pro­
fessuren angenommen: Der Pro­
fessor für chemische Technologie 
Dr. Qtto Gerngross (Berlin) an die 
Landwirtschaftliche H o c h s u l e in 
Angora, 

Der Professor für Physik Dr. 
James F r a n c k (Göttingen) über­
nimmt für einige Monate eine Gast­
professur an der Universitaet Bal­
timore (U.S .A. ) 

Der Professor für Ethnologie 
Dr. Richard C. Thurnwald (Berlin) 
wird auf Einlandung des "Austra-
lian National Research Council" in 
Sidney (Australien) eine Expedition 
nach Neu-Guinea und den Salomo-
Inseln unternahmen. 

Der Direktor bei den Staatlichen 
Museen Dr. Walter Lehmann (Ber­
lin) zum Ehrenprofessor des Natio­
nal M u s e u m s für Archaeologie, 
Geschichte und Ethnographie in 
Mexiko. 

Professor Dr. Max Westenhöfer 
(Berlin) wurde das Komthurkreuz 
des Chilenischen Ordens "Al méri­
to" verliehen. — Dem Professor für 
Physik Dr. Wolfgang Gaede (Karls­
ruhe) wurde von der Physical So ­
ciety in London die Dudell-Medaille 
verliehen.—Dem Professor für Ge ­
schieht Dr. Heinrich Finke (Frei-
burg/Br.) wurde d a s s p a n i s c h e 
Komthurkreuz des Ordens Isabel la 
Católica verliehen. — Dem P r e s i ­
denten der Universitaet von Chica­
go Robert M. Hutchins, dem P r e ­
sidenten der Northwesiern Univer-
sity in Chicago Walter Dill Scott und 
dem Praesidenten der Universitaet 
von Wisconsin in Madison Glenn 
Frank wurde die Goethe-Plakette 
verliehen.-Der Direktor des Münz­
kabinetts der Staatl. Museen Pro­
fessor Dr. Kur t Regling (Berlin) 
erhielt die Medaille der Royal nu-
mismatic society in London."— Der 
Professor für Betriebswirtschafts­
lehre D r . Julius Ziegler (Wien) 
wurde zum Ehrendoktorder Staats­
wissenschaften d e r Universitaet 

Bern ernannt. 

Neue Bücher. 

Kraft, Zdenko von: Ein Richard 
Wagner-Roman. T l . 1 - 3 . Bar­
rikaden. Liebestod. Wahnfried. 

[Neue Ausbage.] Lw. 4 .80 

Diese breitangelegte Wagner-
triologie nimmt in der mehr als 
zahlreichen Wagnerliteratur einen 
besonderen Platz ein. In tempera­
mentvoller, sicherer Art zeichnet 
der Verfasser ein lebendiges Bild 
Richard Wagners, a b e r darüber 
hinaus auch der Zeit, in der der 
Meister rang und litt und schuf. Die 
Not, Kaempfe und Siege des Künst­
lers und seiner Zeit sind in kraft­
voller Gestaltung zum E r l e b n i s 
geformt, das neben der musikali­
schen und psychologischen Vertie­
fung auch kulturgeschichtliche B e ­
deutung hat. Bakunin. Cornelius 
Nietzsche, werden zu unmittelbar 
erlebteu Gestalten. 

Bie, Richard und Alfred Mühr: Die 
Kulturwaffen des neuen Rei­
ches. Briefe an Führer, Volk 
und Jugend. 157 S. Kt. 2 .80 

Die Verfasser tragen die Fac­
keln der nationalen Erneuerung in 
alle G e b i e t e de s Geisteslebens 
hinein: in Dichtung. Theaterwesen. 
Kunst. Rundfunk und Film. Auch 
der Plan e i n e s Reichsehrenmals 
und die Grundfragen eines neuen 
Wetbildes werden erörtert. Die 
aeussere Form der Darstellung ist 
die von Briefen an bekannte Zeit­
genossen, wie Ernst Jünger, Hanns 
Johst, Louis Trenker y. a. Zu Wor­
te kommt eine Welt- und Kunstauf­
fassung, dssa des Seelendrama des 
einzelnen weniger wichtig ist als 
das Schicksalsdrama der Gemein­
schaft, d ie lieber Soziologie a l s 
Psychologie treibt. 

B O R D A D O S i 

¡ Carlos Falgueras ¡ 
I feinste Tischwäsche. 

Speziaität: 
Taschentücher. 

= Jovellanos 10 PALMA I 

r 
o 

Palma 
Paseo Borne, 26/32 
Tel. 1703/1704 

O A S I S 
Reisebüro 

Vermietung oder Verkauf von Häusern 
Ausflüge 

Terreno 
Plaza Gomila, 5 

Tel . 2 2 6 2 

O 

Paris 
2, Sq. de l'Opera 

o 
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G R O S S E S F E U I L L E T O N 
¡Santa Tierra Castellana...! 

Noch lag das Schweigen über 
die Nacht gebreitet wie ein samte­
nes Bahrtuch. Der Mond barg sich 
hinter lichtem, zerrissenem Ge-
woelk, das wie ein Wall empor­
wuchs über dem Schnee der Gua­
darrama. 

Da risz die Stille entzwei. Ros-
seshufe stampften und Eisen klirrte. 
Ein Reiter enttauchte der fahlen 
Daemmerung. Auf sehnigem Rap­
pen ragte er steil empor. Düster 
starrte des Panzerhemdes Metall, 
die Sturmhaube sasz tief auf eisen­
grauem Gelock. Augen stahlhart 
wie eines Pfeiles Spitze, Brauen 
gleich silbernem Gestruepp, das 
Landsknechtsantlitz zerfurcht und 
stolz. Ein Koenig des Schwertes 
und ein Herr der Faust. 

Die Dornen dem schnaubenden 
Hengst in die Weichen, und in ge­
waltigen Sprüngen denHuegel hinan 

Den Huegel, den die maechtige 
Steineiche k r o e n t e vor der k le inen 
weiszleuchtenden Kapel le . — 

«Holla! Hundert Jahre sind um. 
Puenktlich seid Ihr zur Stelle, Cid 
Campeador! Doch ich kam frueher 
noch als Ihr, obwohl ich in den Ro-
sengaerten Andalusiens schlummre 
und tausend Madrigale traeume 
von tausend Frauen. Obwohl noch 
immer vor den trunkenen Sinnen 
das Phantom meiner Sehnsucht da-
herjagt. Das Trugbild, das ich nie 
erreiche...!» 

«Noch immer der inbruenstige 
Dichter, der schwermuetige Phi­
losoph... seid mir gegrueszt, Don 
Juan Tenorio! Schaut, dort naht 
unser dritter Genosz!» 

«Heil, Euch, wohledle und sehr 
erlauchte Herren!» 

Den Huegel hinan ritt ein wun­
derlicher Gessell . Er sasz auf ei­
nem duerren Klepper, die Fuesze 
mit den gewaltigen Sporen schleif­
ten fast am Boden, und in der 
Rechten hielt er eine ueberlange 
Lanze. Seine Jammergestalt war 
hager und spindelduerr wie die 
Schindmaehre, die ihn trug. Ein 
langer faseriger Schnurrbart hing 
ueber der Oberlippe, ein schuette-
rer Knebelbart verdeckte das vor­
springende Kinn, und zwei blaue 
Kinderaugen sprachen begeisterte 
Herzensfreude, Einfalt und Guete. 

«ScharfsinnigerJunker Don Qui­
j o t e von La Mancha, nehmt unsern 
Grusz!» r ief Don J u a n Tenorio, 
«lasztEuch dietreue Rechte schuet-
te ln . Schon sinkt die Nacht und die 
Sterne werden bleich. Nur kurz ist 
die Zeit, die uns bleibt!» 

Cid Campeador reckte sich im 
Sattel hoch: 

«So stehen wir heute wiederum 
am alten Ort und unsre Blicke 
schweifen ueber die geliebte hei­
matliche Erde. 

Ich preise dieses Land: 
Denn seine Soehne sind mutig, 

tollkuehn wie Adler und erlaucht 
wie Koenige. So jagten sie die 
Mauren, so eroberten sie ferne 
Welten, so stuerzen sie sich dem 
Stiere zwischen die Hoerner!—Und 
wie stolz sind dieses Landes 
Frauen, wie koeniglich ihr Schreiten 
und wie groszihre Mutterschaft! »--

Don Juan drueckte die Rechte 
an das Herz: 

«Ich liebe dieses Land: 
Denn ritterlich, listig und ver­

wegen sind seine Soehne! — Und 
seine Frauen...! Oh, die Frauen in 
diesem Lande! Saht Ihr je schoe-
nere Haende und herrlichere Au­
gen? Und schlagen heiszere Herzen 
ingendwo...!?»— 

Don Quijote aber entbloeszte das 
Haupt und sagte still: 

«Ich segne dieses Land: 
Denn seine Soehne sind Traeu-

mer, und ihre Sinne wandeln gerne 
in den. Wolken. Was fremder See le 
Geschoepf, das lieben sie, als ob 
es ihr eigen sei, und sie werden zu 
Kindern, wenn ihre Seelen die Flue-
gel spannen!» Er faltete die Haende 
und fluesterte: 

«Bleib so, wie du immer warst, 
heilige kastilische Erde!» — 

Die drei Maenner reichten sich 
wortlos die Haende. Dann ritten 
sie den Huegel hinab. Don Juan 
wandte sich nach Sueden. Gen 
Norden stuermte Cid Campeador. 
Don Quijote aber ritt nach Osten, 
wo ein blaszroetlicher Schimmer 
das Nahen der Sonne ahnen liesz. 

Bald schienen sie nur noch tau­
melnde Schatten. In der Daemme­
rung wuchsen sie ins Riesenhafte, 
bis sie zerschmolzen in den Frueh-
nebeln des jungen Tages . . . 

Da tat sich die Pforte der Kapel­
le auf und heraus schlich ein Prie­
ster, hager uud bleich. Seine duen-
nen Lippen laechelten und seine 
klugen grauen Augen blickten kalt 
wie ein gefrorener S e e . Lange 
schaute er den Reitern nach. Dann 
hob er die durchgeistigte Rechte, 
deren Finger feingliedrig waren wie 
bei einem Skelett: 

«Ich bin dieses Land: 

Und ich liebe es , denn seine 
Soehne und Toechter lieben mich! 
In jedem von ihnen lebt noch immer 
ein Stueck vom stolzen Helden Cid. 
vom verwegenen Galan D.Juan und 

vom scharfsinnigen Traeumer Don 
Quijote. — Ich selber aber laechle 
nur still. Denn, wenn ich die Rechte 
langsam feierlich erhebe, so s inken 
sie doch immer noch al le betend in 
die Knie . Und solange sie dieses 
tun, werde ich keinen Grund haben, 
diesem Lande gram zu sein...!» 

Er wandte sich, schritt langsam 
zurueck in die Kape l l e und stieg 
wieder hinauf auf das marmorne 
Postament des heiligen Ignatius von 
Loyola. 

Hinter den Bergen Toledos aber 
rang, u m k l a m m e r t v o n nacht­
schwarzem Gewoelk, das Fruehrot 
eines neuen, zukunftsfohen Tages . . . 

. . . aber das gluehende, heilbrin­
gende Licht sickerte nur spaerlich 
in das Land, als waere es Blut aus 
einer jahrhundertealten, klaffenden 
Wunde . . . 

(Diese Novelle aus dem Buche «Spani­
sche Novellen»; würfe mit freuudlicher 
Genehmiguny des Verfassers, Hans Schle­
gel ver oeffentlicht.) 

J O S E B U A D E S 
elektr. Installation 

Radio - Telefon 
Beleuchtungskörper 

Plaza Rosario 1 Tel. 2 2 3 1 PALMA 

M e r c a d a l 

Der Hemden- und Hasschneider 
Calle Brossa 9 PALMA 

e 
E R Z I E H U N G 

Vom Kindergarten bis zur 

Reifepruefung Sprachen, 

Kunst, Musik und Sport 

Tennisplatz Sonnenterrassen 

ECOLE INTERttnjWJES BALEARES 
Calle Faro 2, Palma 

'^^(Erziehungsheim unier anglo-amerik. Leitung)^Jj 

Relojería Alemana 
D e u t s c h e r U h r m a c h e r . 

C a l l e C o l ó n 4 0 - 4 4 

Grosse Auswahl in Longines 

Uhren. Wecker , Armbanduh­

ren usw. 

Reparaturen zu niedrigsten Preise. 
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Ein Geschichtchen aus Alt-
Knrland: V a t e r c h e n 

Stempel 
Vo nHans-Werner Ti t te lbach 

Der alte Baron Stempel war sei­
nerzeit in ganz Kurland wohl der 
passionierteste Jaeger und beste 
Schuetze, den man sich denken 
konnte. Die S a g e will zu berichten 
wissen, dass er in seinem ganzen 
Leben nie ein Stueck Wild krank 
geschossen habe. Wie gesagt, die 
S a g e — . Aber dafuep machte er 
auch den Finger krumm auf alles, 
was da kreuchte und fleuchte. 
Heute wuerde man ihn vielleicht 
einen ganz gefaehrlichen Schiesser 
nennen, aber damals, im alten 
Kurland, nahm man es nicht so ge­
nau. Wild gab's genug und Pulerv 
auch. 

Im engeren Freundeskreise nannte 
man ihn nie anders als «Vaterchen». 
Man kann sich wohl denken, wie 
diesep Spitzame zustande gekom­
men war, und er trug ihn mit Wuer­
de und Anstand. 

Eines Tages war «Vaterchen» 
bei seim Gutsnachbar, Baron Hahn 
zur Treibjad geladen. Hahn war 
laengere Zeit in Deutschland gewe­
sen und hatte dort einige jagdliche 
Neuerungen kennen gelernt, wie 
z. B . den Begriff der Schonzeit, 
die er nun schleunigst bei sich ein-
zufuehren gedachte. 

Vor Beginn des ersten Treibens 
also wendet er sich mit einer ge­
waltigen Maennerrede an seine 
Gaeste . Der ganze tiefgruendige 
Wortlaut dieser Rede ist der Histo­
rie nicht erhalten geblieben. Der 
letzte Satz soll, gelautet haben: 
«Also, meine Herren, wenn ich bit­
ten darf, nicht auf Ricken!» Beson­
ders wurde das natuerlich Vater­
chen Stempel ans Herz gelegt, der 
auch hoch und heilig schwor, 
jede Ricke passieren zu lassen. Zur 

Mac Iutyre & C o . 
P l a z a Libertad Tel. P A L M A 

V e r l a n g e n Sie b i t te 

den Besuch unseres 

F a c h m a n n e s für 

Heizung und 
san i täre Anlagen 

Sicherheit aber waehltederjagdherr 
bei der Aufstellung den Platz neben 
Vaterchen, um seinen alten Freund 
etwas im Auge zu behalten. 

Das Treiben geht los und das 
tueckische Schicksal fuegt es , dass 
ein Schmaltier bildschoen auf Va­
terchen herauskommt. Baron Hahn 
wirft einen besorgten Blik zurSei te . 
Tatsaechlich, alleguten Vorsaetsze 
scheinen vergessen zu sein. Vater­
chen reisst das Gewehr an die 
Wange zielt, zielt sorfaeltig, faehrt 
ein Stueck nach; sehen glaubt Hahn 
den Schuss zu hoeren, da gesch­
ieht ein Wunder: Vaterchen setzt 
wieder ab und das Schmaltier 
wechselt laut schrekend in einen 
benachbarten Fichtenschlag. 

«Donne rwe t t e r , alle Achtung!» 
denkt Baron Hahn und schmunzelt 
befriedigt. Nach einiger Zeit wie­
derholt sich das gleiche Manoever. 
Wieder kommt eine Ricke Vater­
chen schussgerecht wieder geht 
er in Anschlag und wieder setz 
er ab. 

In der besten Lage 
des Mittellaendischen 

Meeres verkaufen wir 
P A R Z E L L E N 

mit 
Zahlungserleichterung 
nach Vereinbarung. 

Wasseranchfuss, Drainage 
Elektrisches licht vorhanden. 

Golfplaz Alcudia 
spielferig i m Okober. 

I n f o r m a t i o n e n : 
Paseo del Borne 16, - Tel. 1072 

Palma de Mallorca 

Nach der J a g d ist alles voller 
Lob, dass gerade Vaterchen sich 
so meisterhaft beherrscht hat und 
zweimal auf den guten Schuss ver­
zichtet hat. 

Zum Abendessen ist die ganze 
Gesellschaft auf dem Gutshause 
des Jagherrn. Die Herren sitzen 
alle unten in der Halle, nur Vater­
chen fehlt noch. Etwas besorgt 
geht Baron Hahn nach oben, um 
nachzusehen, wo er denn bleibt. 
Vaterchen aber steht in Hemdsaer-
melen vor dem Spiegel, packt sich 
am Kragen und schimpft dabei, wie 
nur ein baltischer Baron schimpfen 
kann. Und merkwuerding, das Ziel 
seines recht erheblichen Fluchens 
ist sein eigenes Spiegelbild! 

«Um Gotteswillen, Vaterchen», 
ruft erschreckt der Hausherr, «was 
ist denn passiert, was fehlt Ihnen?» 

Da wendet sich Vaterchen zu 
seinem Freunde und sagt in unver­
fä l sch te r kurischer Mundart: 

«Lieber Hahn, nu sag mal selbst, 
is das nich eine aufjelechte J e rne in -
heit, und bin ich nich ein schein­
heiliges Biest! Da lass ich mich nu 
von Euch allen belobijen, weil ich 
nich auf die Rickchen jeschossen 
habe. Dricken drickt ich ja wohl, 
aber die Flinte jing nich los!» 

KK 

T e s t a m e n t in d e r - K ü h l e r f i g u r 

Die Erben des englischen An­
walts Herbert Woodbemuehten sich 
vergebens Monate hindurch, testa­
mentarische Aufzeichnungen des 
ploetzlich Verschiedenen auf z u -
stoebern. Man konnte sich nicht 
vorstellen, dasz der im Leben zwar 
etwas verschrobene, aber stets 
vorsogliche Mann nichts ueder die 
Verteilung seines Erbes aufgesch-

I 
A v d a . A l e j . R o s s e l l ó 53 -63 

"BOSCH" Hilfsdienst. 

"BLOCH" Elektr. Motore 

für Wasserhebung. 

Materialien und elektr. Installation. 

Moderne Beleuchtungskörper. 

Fahrräder. 

Man spricht deutsch. 

SONNTAG P F E R D E - R E N N E N F R E I E R E I N T R I T T 
OKTOBER, 1 SOCIEDAD HÍPICA DE MALLORCA 

2 Uhr Nachmittag FUER TOURISTEN 2 Uhr Nachmittag 
5 TRABER RENNEN 1 PFERDE RENNEN 

IM H I P P O D R O M 95 PFERDE MIT PASS 
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Keine bessere Kapitalanlage 
als Landkauf in Mallorca! 
Die Canyamel Strand A.G. ver-

kaeuft jetzt Parzellen auf ihrem unge-
faer ein Kilometer von den be-
ruehmten Artahoehlen entfernt lie­
gendem Terrain. 

Die Terrains, herrlich am Sand­
strand von Canyamel gelegen, sind 
ausserordentlich gut gegen Nord­
winde geschuetzt, haben wunder­
bare Aussicht auf Meer und das Tal 
yon Arta und sind sehr bequem 
von der Station Arta zu erreichen. 

Je nach der Lage stellen sich diev 
Preise zwischen Pes. 5 . - bis 2 5 . - per 
Quadratmeter. Auch raeumen wir 
gerne Zahlungserleichterung bis 10 
Jahre ein. Unser Architekt zeigt Ihnen 
gerne an Hand von Modellen Bau-
moeglichkeiten v o n H a e u s e r n i m 
Preise von Pes. 

10.000 bis 25 .000 . -

Fuer Besichtigung der P l a e n e 
und jegliche weitere Auskunft wen­
den Sie sich bitte an 

The Spanish Trading Co. Ltd. 
Palma de Mallorca Barcelona 

Paseo Sagrera 11 Rambla Cataluña 88 

rieben haben sollte. Wie jetz aus 
London berichtet wird, hat der 
Chaufeur bei der Untersuchung 
eines der Automobile des Anwalts 
entdeckt, dasz die Kuehlerfigur, 
eine dicke Bulldogge darstellend, 
zerlegbar ist und im Innern eine 
verloetete Kapsel enthielt. Unter 
behoerdlicher Aufsicht wurde die 
verdaechtige Kapsel geoeffnet, und 
es stellte sich heraus, dazs sie das 
Testament des Sonderlings enthielt. 
Die Erben hatten aber dabei nichts 
zu lachen, denn der groeszte Teil 
des Vermoegens wurde wohltaeti-
gen Instituten vermacht. 

KK 

"Schoene trockene Hoehle gesucht.,." 

S o sprach der amerikanische Mi-
Uionaer Sweet : 

Jetzt habe ich alle Freuden des 
Lebens im Ubermasz genossen, 
und da mir alles so unendlich lang­
weilig erscheint, was die Welt zu 
bieten hat, suche ich — um als Ere­
mit mein Leben zu beschliessen — 
eine schoene trockene Hoehle an 
der italienischen Riviera.—Gesagt, 
getan! Sweet , der inmal den schoe-
nen echt amerikanischen Adels­
titel "Konservierter Milch-Koenig" 
fuehrte und zwar, bevor er den 
groessten Teil seines Vermoegens 
einbuesste, wandte sich an die 

Vertretung fuer die 
Balearen. 

José Castañer 
P A L M A 

C a l l e P e l a i r e s 3 5 - 3 9 

Gemeindevewaltungen einiger ita­
lienischer Riviera-Doerfchen, mit 
dem Erfolge, dass er, — wenn man 
seiner Klage in einer New Yorker 
Zeitung Glauben .'schenken darf, 
nicht weniger als 2 .000 verschie­
dene Angebote erhielt, die unge-
faehrdie dopplte Anzahl " S c h o e -
ner trockener Höhlen" betrafen. 
Saemtliche Hoehlen waren umsonst 
angeboten worden, da man den 
Dollarfuersten gerne als Fremden­
attraktion gewonnen haette. Und 
Sweet hat die Absicht gemerkt und 
wurde verstimnt... Er will jetzt auf 
eine andere Weise sein Eremiteni­
deal verwirklichen. 

KK 

Das L a n d der Abstinenten 

Die meisten Abstinenten — pro­
zentual auf die Bevoelkerungszahl 
bezogen—hat Schweden. Bei einer 
Bevoelkerung von 6Mil l . Eeinwoh-
ner weist das Land 230.000 er­
wachsene. Abstinenzler auf. Die 
Bewegung hat' nach einigen Jahren 
des Stillstandes wieder einen gros­
sen Aufschwung zu verzeichnen. 
S o sind im letzten Jahre 6.500 neue 
Mitglieder hinzugekommen. 

KK 

Die kleinste Orgel 

In einem der beruehmtesten eng­
lischen Puppenhaeuser, dem "Pa ­
last der Ti tania" , der oftmals fuer 
wohltaetige Zwecke a u s g e s t e l l t 
wird, gibt es eine winzige Orgel in 
einem Liliput Musikzimmer. Es ist 
die kleinste Orgel auf der ganzen 
Welt! Der Glasgower Andrew Watt 
hat das Werkchen gebaut, das nur 
30 em hoch ist und 30 Pfeifen auf­
weist. Das Musikinstrument soll 
annaehernd 2.000 Mark gekostet 
haben. 

KK 

Das Haus für Opt ik 
Ant igua Casa L A S A L L E 

P A L M A San Nicolás 31 

W I C M A STRIKKLEIDER 

W i " ™ • ™ • * C a l l e San N ico lás 12 

Tintoreria Francesa 
empfiehlt sich bestens 

für Waschen, Bügeln und Reinigen. 
Auf Wunsch Strumpfstopfen. 

Calle Baratillo 4 PALMA 

José Pomar Flores 
C a l l e San M igue l P a l m a de M a l l o r c a 

e m p f i e h l t s ich für 
T a p e t e n w i e a u c h a l i e 

e i n s c h l a e g i g e n A r b e i t e n . 

L B A R — T E E R A U M 
E DER KAFFEE DAS BIER 

N DIE SPIRITUOSEN DER KUCHEN 
\ * M a n spr i ch t deutsch 

S A L S O A U C H IHR L O K A L ! 
(GEGENUE5ER ALHAMBRA) 

P e r f u m e r í a F i n a 
San Miguel 23 Palma 

Die besten Perfums! 

SALÓN NORGET 
• • • • • • • • • • • • • • • • « • • « • • • • • • • • • • • • • • • « • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • i 

* • 

t 
x 

Modernst eingerichteter Herren-und Damen salón. J 

Dauerwellen und Färben - Manicure. + 
P l a z a G o m í l a T e r r e n o $ 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
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Empfehlenswerte Hotels und Gaststätten. 
IN PALMA U N D BARCELONA. 

T e . 2 4 4 4 

in herrlichster Lage am 

Badestrand von 

Cala Mayor. 

Pension ab 11 Peseten. 

Tramha i tes te l l e Son M a t e t . P a l m a . 

PENSION MONCADA 
Corp Mar i T e l . 1271 Palma 

Z i m m e r mit f l i essendem W a s s e r 

Aussicht auf M e e r und Berge 

In ruhiger, staubfreier Lage . 

Erstklassige Küche . 
V o l l e Pens ion ab 10 Pes . 

Bei längerem Aufenthaft 
Preis nach Übereinkunft . 

PENSION FAMILIAR 
T E R R E N O C a l l e 14 de Abr i l 18 

Unter schweizer Leitung 

Zimmer 2 - 3 Peseten 

Volle Pension 8 - 9 Peseten 

Badegelegenheit Liegeterrassen 

H O T E L . P E N S I O N 

H I L L E R 

bietet ab 11 Peseten. 

Hotelcomfort zu Pensionspreis. 

T e r r e n o . Te l . 2191. 8 4 - 8 6 , C . 14 d e Abr i l . 

Calé Restaurant 
MALLORCA 

(gegenueber der Post) 
Ein Versuch heisst Stammgast 

werden. 
Calle Soledad, 18 

G E N O V A H O T E L 
in herrlichster Gebirgslage - Blick 
aufs Meer - Jeder Komfort - Ausge­
zeichnete Küche - Nächst der Tram 

Tel. 2091 PALMA 

PALMA DE MALLORCA. T E R R E N O . 
H a u s e r s t e n R a n g e s in b e s t e r L a g e 

U n t e r g l e i c h e r L e i t u n g ^ 

C A F* É A L H A M B R A | 
T r e f f p u n k t d e r a u s l a e n d i s c h e n K o l o n i e . ^ 

^Ml f Î JlíUJMJIlL̂ ÉJl It̂ iJ lll^l' lü̂ ü I l̂ Ĵl'IT̂ HlMJJl ll^JHl^il 'I.TMI í Í 11 î JI 1UtJ I í Û iJI I LttJ Í1 UtJ 11 UtJ I ÍÛ iJl lütJ 11UÉÉJ11 lyiMJl»"*̂  

PENSION ANNA VORMANN P a s e o d e G r a c i a 73-£ -1 
B A R C E L O N A 

empfiehlt ihre in zentralster Lage befindliche Pension mit anerkannt guter Kueche. 
Fliessendes Wasser in jedem Zimmer! 

Bei laengerem Aufenthalt nach Vereinbarung} Voller Tagespreis 10.-

R B N S I O N M A R I A 
V o l l e P e n s i o n v o n P e s . 9 . a n - M i t t a g e s s e n 2 .75 - A b e n d e s s e n 2 .25 

Clar is 24 , p r a l . 
B A R C E L O N A 

P A L M A B A Y P E N S I O N ( P E N S I O N K R U S E ) 
Cal le Armadams 89 gegenüber den Tennisplätzen 

Nach Umbau und Vergrösserung mit jedem Komfort. 
Anerkannt gute deutsche Küte. 

Te l . 1086 - Garage - Segelboot - Turngeräte . 

Chez GAZPARD 
Plaza Sta. Catalina Thomas 

(Naechst Brand Hotel) 

Mittag:- oder ñ bendessen 
kompl. F t s . 3'2 5 
incl. Wein & Brot 

Tee mit Toast , 
But ter & Marm. 1 '25 4." 

Ers tes D e u t s c h e s R e s t a u r a n t 

u n d Café M ! R Z A 
B a r c e l o n a Paseo de G r a c i a 32 

Hittag-oder Abendessen 3 u. 5 pts. 
Ebenso nach der Karte . 

L O 

Beste Qualität zum billigsten Preis 
Paseo del Borne PALMA 

BARCELONA. VILLA SAN GERVASIO 
vornehme Familien pensión Grosse Gaerten 
Terrassen G a r a g e n Vorzuegliche deuisch-
franzoes. Kueche monatl. 230-300 Ptas. taegl. 
9-13 Pias. Calle Balmes, 291 . Untergrundstat. 
San Gervasio. Tel. 70644 y 78104. 

HOTEL & CAFE SUIZO 
C a l l e San M i g u e l 6 P a l m a d e M a l l o r c a 

In zentralster Lage 
jeder Komfort, jedes Zimmer 

mit Telefonanschluss 
Preis von Pes. 11 . an 

B a r M a c a r e n a 
f rüher Pet i t R e c r e o 

J e d e n A b e n d a b 11 U h r 

t y p i s c h 

s p a n i s c h e r T a n z u n d 

G e s a n g . 

C a l l e Tea t ro B a l e a r 45 

Tanzbar Montmartre c.veiazquezis 

10 Girls Musik und Stimmung 
Zivile Preise. 

und morgens frffH&T^f^f} T E E S A L O N 

ihren Frühschoppen im • * M V ^ X V K J V» V / B A R 

Deutsche Leitung Täegl. Tanz 
Geöffnet von 10 - 2 . _ Tel. 1754 

Am Borne 
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HEROLD 
Herbstparade der Mode. 

Berlin 

Eine Reihe kleinerer ausländi­
scher Zeitungen mokierten sich eini­
ge Zeit über die Gründung des 
deutschen Modeamtes. Nach Eröff­
nung der ersten diesjährigen Berli­
ner Modeschau aber waren sie ver­
stummt. Man hatte im Ausland in 
den letzten Jahren allen Grund, die 
deutsche Modeindustrie als Konkur­
renz zu fürchten. Die Meisterschule 
der Mode in Berlin, eine Stelle die 
allerdings schon seit ein paar Jahren 
mit dem grössten Erfolg arbeitet, 
hat sich zwar diesem neuen deut­
schen Modeamt unterstellt, arbeitet 
aber bis h e u t e fast unverändert 
weiter und hat auch hervorragen­
den Ante i l an der diesjährigen 
deutschen Modeschau. Wir wün­
schen der Meisterschule, dass sie 
auch im neuen Deutschland ihre 
Entfaltungsmöglichkeiten behält, um 
Deutschland die Achtung, die sich 
deutsche Mode in den letzten Jahren 
auf den internationalen Märkten 
eroberte, zu erhalten. 

Die deutsche Frau ist prozentual 
stärker am Berufsleben beteiligt, als 
die Ausländerin. Darum, wenn man 
von einer speziell deutschen Mode 
spricht, muss man bedenken, dass 
man in Deutschland das Schöne 
sehr mit dem Zweckmässigen zu 
verbinden hat. 

Sehr viel Anklang fanden Herbst­
mäntel aus handgewebten Stoffen, 
schwarzweiss, braunweiss gewirkt. 
Diese Stoffe müssen von sehr ge­
schickten Händen geschnitten und 
verarbeitet werden, da sie etwas 
stärker aufragen, als die mechanisch 
gewirkten Wollstoffe. Meist sind sie 
seitlich geknöpft, mit Fransen an 
Ärmel und Taschen verziert, sehr 
vornehm in rein sportlichem Typ. 
Dreiteilige Kostüme sind der Trumpf 
für den Vormittag und Nachmittag, 
das Kleid, zu dem ein dreiviertellan­
ger Paletot und eine kurze Kostüm­
jacke gehört, kann speziell auch als 
Nachmittagskleid verarbeitet werden 
und eventuell s o g a r als kle ines 
Abendkleid Verwendung finden. 

Handgewebte Stoffe Plauener 
Spitzen sind ein Beweis, dass man 
der heimischen Industrie helfen will. 
Wer das preisgekrönte Abendkleid 
aus silberweissen Plauener Spitzen 
sah, mit kunstgewerblicher Malerei 
an Rock und Ärmeln verziert, wird 
zugeben müssen, dass in den Wiener 
und Pariser Tresors, wenn a u c h 
nicht dasselbe, so doch mitunter 
kaum Schöneres zu sehen ist. Ärmel 

zeigen von e iner Phantasie, wie 
man sie nie sah, besonders 

Paris 
ist unerschöpflich. Gepufft, mit Pelz 
verziert, kammartig durchschnitten, 
unter der Schulter sich erweiternd, 
im Stile von 1830, sind nur wenige 
Anhaltspunkte für die kleine Schnei­
derin. Abendkleider, anliegend wie 
Handschuhe, raffiniert in ihrer ver­
meintlichen Einfachheil Blumen­
schmuck am teils sehr weiten, aber 
schmalen Rückenausschnitt Material 
aus Samt. Moire, 5atin und neuer­
dings auch wieder schwere Brokate. 

Tweed ist weiter beliebt, enlzük-
kende Modelle für den Nachmittag 
aus Samt und Wollstoffen zeigen die 
grossen Pariser Häuser. Ein Woll­
kostüm von klassischer Schneider­
arbeit wird überall vielfach ko­
piert werden, da Schneiderkostüme 
gerade bei schlanken Frauen über­
aus vornehm zur Geltung kommen. 

Wien 

steht vorallem im Zeichen der Wol­
le. Was die Pariser an phantasti­
schen Aermeln ersonnen haben, hat 
die liebe Walzerstadt in fast noch 
grösserem Umfang an Wollgebilden 
geschaffen. Jerseys in niegesehenen 
entzückenden Mustern, Strickkleider 
in modernem Schnitt, verbreiterter 
Schulter und farbig abstechenden 
modischen Verzierungen g r e n z e n 
an Vollkommenheit. A b g e s e h e n 
davon, dass man die Strickmodelle 
am Nachmittag tragen kann, sich 
mit Ruhe darüber den kostbaren 
Pelzmantel überziehen wird, sind 
Strickkleider gegenüber den anderen 
Modellen natürlich weitaus billiger. 
Was in Wien besonders gefällt, sind 
nicht nur die genantnen Strickmo­
delle, sondern vorallem die neuen 
Farben der Kostüme und Abend­
kleider, Tabak, Olive, Brombeer, 
wunderbar in ihrer Zusammenstel­
lung. 

Ein brombeerfarbenes A b e n d ­
kleid mit echten Spitzen dürfte an 
Schönheit kaum von einen Pariser 
Modell zu übertreffen sein. An Ko­
stümen tülenförmig verbreiterte Aer-
mel aus mausgrauem Duvetin, da­
runter eine jener besprochenen Jer­
seys, ist die idealste Zusammenstel­
lung dieser Saison. 

Eine kaum zu überbietende Fül­
le von neuen Kleinigkeiten machen 
es jeder Frau leicht, ihre Herbst-
toilete entsprechend zu vervollstän­
digen mit etwas gutem Willem des 
Gatten, Erfindungsgeist und der tüch­
tigen Schneiderin wird man auch 

diese S o r g e "was ziehe ich im 
Herbst an" wieder los werden. 

LI. 

Ich heirate einen 
Ausländer ! 

"Endlich wieder ein Brief von Lise­
lotte,, jubelt Frau Anna. Liselotte 
nämlich ist seit zwei Jahren in Ar­
gentinien. Schwer genug hatte man 
das einzige Töchterlein so weit fort 
lassen, aber es gefiel ihr sehr gut 
und sie halte eine blendende Stel­
lung drüben. "Ich habe mich ver­
lobt" schreibt Liselotte, "mit einem 
r e i c h e n Argentinier aus den an­
gesehensten Familien, und wir haben 
uns sehr lieb". 

Der erste Schrecken, dass die 
einzige Tochter nun für immer fort­
bleiben würde, war überwunden, 
reich war er jung und angesehen, 
und lieb hatten sie s i ch . Mutter 
bleibt Mutter, das Glück des Kindes 
was ausschlaggebend. 

Die Stirne des Vaters, eines allen 
Justizbeamten, zog sich in Falten. 
"Das ist ja alles recht schön" sagte 
er, aber Lotte verliert dadurch ihr 
Deutschtum." "Aber wir haben sie 
doch deutsch erzogen, nie wird 
Liselotte ihr Deutschtum verlieren" 
beharrte die Mutter. 

"Du irrst dich, Mutter, mit Er­
ziehung hat das gar nichts zu tun. 
Wenn eine deutsche Frau e inen 
Ausländer heiratet, dann nimmt sie 
automatisch dessen Nationalität an. 
Lotte wird durch diese Heirat Ar­
gentinierin. Was das bedeutet, hat 
unser Mädel im Rausch ihres Glük-
ker gar nicht bedacht. 

"Kann sie denn nicht einfach er­
klären, sie will Deutsche bleiben," 
fragt Frau Anna schon sehr klein­
laut? 

Nein, das geht nach dem deut­
schen Gesetz nicht, in den südame­
rikanischen Staaten wird die Frau 
staatenlos, wenn sie die Nationali­
tät des Mannes nicht annehmen 
will. Es gibt Länder, wo die Frau 
ihre eigene N a t i o n a l i t ä t behält 
neben der ihres Mannes. Damit ist 
sie doppelstaalig! 

Die meisten Frauen in solcher 
Lage überlegen sich das alles nicht 
gründlich. Es ist ein Fall bekannt, 
wo die Tochter eines höheren deut­
schen Staatsbeamten einen Japaner 
heiratete, der in Berlin an der japa­
nischen Gesandlschaft tät ig war. 
Solange das junge Paar in Berlin 
lebte, ging alles gut. Es wurden auch 
zwei Kinder geboren. Eines Tages 
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aber wurde der Mann nach Japan 
abberufen und die Frau ging natür­
lich mit. In Japan sah das aber be­
sonders für die deutsche Frau an­
ders aus als in Berlin. Der Mann 
führte japanische Sitten und Geb­
räuche ein, denen sich die deutsche 
Frau n icht anpassen konnte. Sie 
strebte die Ehescheidung an. Aber 
in Japan hat nur der Mann das 
Recht, die Scheidung anzustreben. 
Natürlich rief die unglückliche Frau 
die deutsche Bolschaft an. A b e r 
umsonst. Sie war durch ihre Heirat 
Japanerin geworden und somit für 
deutsche Geetze unzuständig. Ohne 
Mittel und vor allem ohne ihre gelieb­
ten Kinder kehrte sie eines Tages 
nach der Heimat zurück. Aber heu­
te noch ist die Frau Japanerin und 
hat somit ihre deutsche Staatsangc-
hoerigkeit durch die Heirat mif 
einem Ausländer verloren. 

Es liegt zwar beim Völkerbund 
ein Antrag vor, um die Ehegesetze 
international zu regeln, aber bis 
heule konnte m a n darüber auch 
dort noch nicht einig werden. 

"Wir wollen also gleich an Lotte 
schreiben, wie diese Ehe juristisch 
aussieht, von diesem Gesichtspunkt 
aushat sie sich das,, alles bestimmt 
noch nicht überlegt. Die Eltern hoff­
ten im Stillen, auch teilweise aus 
nicht ganz unegoistichen Motiven 
heraus, Liselotte wüerde am Ende 
ihr deutsches Vaterland doch mehr 
lieben, als den Argentinier. 

Darum deutsches Mädchen, uber-
iege es Dir reiflich und befrage, 
bevor Du ein Bündnis fürs Leben 
mit einem Ausländer eingehst, die 
zuständigen Behörden und prüfe 
Dich, wieviel Dir die deutsche Staat­
sangehörigkeit wert ist. Auch wenn 
du einen Spanier heiratest, ver­
liest Du die deutsche Staatsange­
hörigkeit. 

Zehn Gebote für Besucher. 
1. Komme so selten als moeglich, 

denn 
2 . Suche Dich nur nuetlich zu maz-

chen, falls es gewuenscht wird. 
3. K r i t i s i e r e nichts in dem Dir 

fremden Gasthaushalt. 
4 . Erzähle dem Ehemann der Da­

me des Hauses nicht, wie bei 
Dir alles am Schnuerchen geht, 
weiblicher Besucher. 

5. Erzähle der Ehefrau des Haus­
herrn nicht, wie wenig Du aus­
gehst, maennlicher Besucher. 

6. Mische Dich nicht in Die Erzie -
hung der Kinder und wenn sie 
noch so ungezogen sind. 

7. Sei gut zu den Haustieren des 
gastlichen Hauses, auch wenn 
Du Hunde und K a t z e n nicht 
leiden kannst. 

8. Setze deine Abreise rechtzeitig 
und praezise fest, auch wenn 

Du noch so oft zum laenger-
verweilen eingeladen wirst. 

9. Schimpfe nicht bei Bekannten 
Deiner Gastgeber über Letztere, 
wenn Du fort bist, erfahren es 
diese doch. 

10. H a n d l e i m m e r so, wie Du 
möchtest, dass Deine Gastgeber 
handeln, wenn sie Dei dir zu 
Besuch sind. 

Jonny. 

Aphorismen zur 

Lebensweisheit. 

Das Herz der Männer glecht der 
Strassenbahn: Wenn es noch so voll 
ist, eine hat immer noch Plalz. 

Das Herz einer Frau gleicht der 
Fernfprechzelle: Es kann immer nur 
einer sperchen. ?? 

Die meisten Frauen sind klug 
genug, nur die Hälfte von dem zu 
glauben, was ein Mann sagt. S ie 
wählen aber immer jene Haelfte, 
die sie nicht meinten. 

Ein liebenswürdiger Dichter hat 
die Fran den u Sonntag des Man­
nes" genannt, jetzz wissen wir, wo­
her der u B ' a u e Montag" kommt. 

Der Mann hat immer einen 
Grund, um zu heiraten. In den 
meisten Faellen weiss er spaeter 
aber nieht, welches der eigentliche 
Grund mar. 

Eine Frau ist so misstrauisch den 
Ausreden eines Mannes gegenüber, 
iwe die Sekretaerin, die ihren Chef 
geheiratet hat. 

Wen ein Mann behauptet, dass 
seine Frau ihn nicht versteht' tann 
man bestimmt annehmen, dass eine 
andere Frau ihm zudieferErtenntnis 
verholten hat. 

U l 
f 1 

S a n J a i m e 19 P a l m a 

H e r r e i - u n d Damenschneider ie 

Stets f i n p s von Ifeuheiten. 

C a d e n a 6 T e ' . 1770 

• 
• 
• 
• 

P a l m a • 
• 

Reiseartikel 
Porzellane und Kristalle 

Parfüms und Cremes 
erster Häuser 

Sämtliche " 4 7 1 1 " Artikel 
{ Billigste Preise! 
% Man spricht deutsch, franz. 
^ und englisch 

Deutsche Konditorei 
Terreno Tel. 1382 Calle Bell ver 6 

empfiehlt täglich frische 
Schlagsahne, 

alle Sorten Kuchen, 
Teegebäck, 

Kleingebäck usw. 
Frei Lieferung nach allen Teilen Palmas. 

L A S A L D A D O R A 
C Brossa19 : - : C. San Miguel 30 

W o l l e für H a n d a r b e i t e n 
Handgearbeitete Pullover tür Damen und Herren 

H e r r e n - und D a m e n s t r ü m p f e 

DAMENFRISEUR GUARDIA 
Dauerwellen nach Sys tem 

Eugene und Gall ia 
Tel. 2119 Palrm Plaza Cort 29-1.° 

VIENA H ü t e 
C a l l e San N i c o l á s 12 

P H O T O B A L E A R 
DAS 
DEUTSCHE 
FACHGESCHAEFT 
FUER 
PHOTO und OPTIK. 

T E R R E N O Plaza Gomila 4 

Germaine 

aus eigenen, hissigen Gärten. 

2 6 , Calle 14 de Abril 
T E R R E N O 
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GESELLSCHAFTS - UND KOLONIE -

NACHRICHTEN. 

P A L M A 
D E U T S C H E S C H U L E , 

Palma de Mallorca. 

Nachdem die Reichsregierung 
die von dem Schulvorstand ange­
strebten Mittel zur Gruendung einer 
Deutschen Schule in Palma de Ma­
llorca zur Verfuegung gestellt hat, 
wird, auch dank der Mitwirkung 
weiter Kreise der hiesigen Deut­
schen Kolonie, die Deutsche Schule 
nunmehr am Sonntag den 1. Okto­
ber eroeffnet. 

Die oifizielle Einweihung d e s 
Schulhauses findet in Gegenwart 
des neuen Leiters, des Herrn Pro­
fessor M a y e r , am 

kommenden Sountag 
nachmittag 4 Uhr 

statt, und wir hoffen, dass an die­
ser s c h l i c h t e n Einweihungsfeier 
s aemtliche Mitglieder der deutschen 
Kolonie mit ihren Kindern erschei­
nen werden. 

Das Schulhaus befindet sich: 
Prolongación de la Calle de J o s e 
Villalonga, gegenueber von No. 3 
(Strassenbahnhaltestelle: S ' a i g o 
dolca.) Der Untericht beginnt am 

Montag den 2. Oktober, 8.30 
Uhr morgens. 

Der Vorstand des Deutschen 
Schuluereins. 

LOS AMIGOS DE ESPAÑA, 

nennt sich eine Vereinigung, die 
auf dem Gebiete der Sprachenlehre 
bereits Erhebliches geleistet hat. 
Der groesste Teil D e r e r , die frem­
de Sprachen lernen wollen, schrek-
ken immer wieder deshalb vo r 
Sprachenschulen zurueck, weil die 
Methoden m a n c h e r Sprachlehrer 
und Schulen zu sehr an Schul­
zwang, dem wir uns alle nicht ger­
ne untergeordnet haben erinnert. 
Fraeulein Else Kosterko, die Lei­
terin des Klubs der Freunde Spa­
niens hat auch heuer Konversation­
s n a c h m i t t a g e a r r a n g i e r t , die im 
Hotel Bellver jeden D i e n s t a g n a c h -

mittag sich bald wieder grossen 
Zuspruchs erfreuen werden. Be­
sonders fuer Fortgeschrittene be­
deuten diese Konversationsnachmit­
tage einen sowohl gesellschaftli­
chen, als sprachbildenden Gewinn, 
fuer Anfaenger aber sind sie gera­
dezu unerlaesslich. Die Sprachen­
kurse werden von ausgewaehlte-
stem Personal geleitet und zwar 
unterrichtet man im Klub in Deut­
sch, Englisch, Franzoesisch und 
Spanisch, jeweils mit Lehrkraeften, 
die eben einer dieser Nationen an-
gehoeren. Die Teilnehmer an den 
Lehrkursen erhalten an Konversa­
tionsnachmittagen im Hot e l Bellver 
eine fuenfzig prozentige Ermaes-
sigung. Die Kurse finden sowohl 
tagsuebe 1" statt, als besonders fuer 
Berufstaetige A b e n d k u r s e von 
sechs bis acht Uhr taeglich beson­
ders interessant Sfein duerften. Die 
Kurse kosten m o n a t l i c h Pesetas 
12 .—: 

Beginn der Tanzkurse von Mrs. 
Wanda Olmos am 2. Oktober. 10 
Tanzstunden stellen sich auf Ptas. 
2 5 . — 

Die Pension Hiller erteilt gerne 
jede Auskunft. Telefon No. 2191. 

M A D R I D 
¿¿¿¿¿¿El Caballito Blanco?????? 

Das waere natuerlich furchtbar 
einfach, wenn man sagen koennte, 
"el caballito blanco"! A b e r man 
wird das kind beim Namen nennen 
müessen, wenn es auch unseren 
liebenswuerdigen Gastgebern noch 
so schwer faellt. 

"Das wsisse Roessl" , 
eines der meistgespieltesten Sing­
spiele, wird Mitte Oktober in spa­
nischer Sprache in Madrid aufge-
fuehrt werden. Man wird in Madrid 
ebenso begeistert sein, als ueberall 
da, wo diese unsterbliche Operette 
ueber deutsche und viele auslaen-
dische Bretter ging. Im CIRCO DE 
PRICE, einem der groessten Eta­
blissements der spanischen Haupt­

stadt wird bereits eifrigst vorberei­
tet. Direktor Urban, Leiferdes Deut­
schen T h e a t e r s in Suedamerika 
verpflichtete nur spanische Kuen-
stler. Emilia Aliaga, Nieves Aliaga, 
Rollo vom Teatro Novedades Bar­
celona, teilen sich in die Hauptrol­
len. Kapellmeister Cases dirigiert 
das Orchester. Die Dekorationen 
uebernahmen f a s t ausschliesslich 
deutsche Firmen, d ie Entwuerfe 
stammen von Professor Stern aus 
Berlin. Bei der Begeisterungsfae-
higkeit unserer Gastgeber und der 
D a n k b a r k e i t gegenueber ihren 
ausuebenden Kuenstlern, f e r n e r 
dem Interesse, das die deutsche 
Kolonie an diesem Singspiel haben 
wird, ist der Erfolg vorauszusehen. 

Jonny. 

SCHUHHAUS MINERVA 
P l a z a de Coli 7 PALMA 

Vom Produzenten 
zum Kaeufer. 
Bes te 
Qualitaeten zum 
billigsten Preis. 

NEGRESCO BAR 
F» A l_ IV1 A 

C A L L E S A N N I C O L A S 

hat stets die beste Tasse Kaffee. 
Ein Treffpunkt vieler Deutschen. 

L a s st Blumen sprechen 

in F r e u d und Leid! 

R O S Y I CalleBrossa 14 

Sämtlischen 

Photozubehör 

Laboratorium 

Künstlerfarben 
P l a z a Sta. Eulalia 2 

P A L M A 

" I D E A L " 
Zinner's 

Deutsche Wäscherei 

Espartero, 9 (Santa Catalina) Keine Filialen Telefon: 1111 

Palma's erste, moderne, hygienische, 
Maschinen - Dampf - Wäscherei und Plätterei. 

Chem. Reinigung und Färberei. 
Garantiert ohne Chlor oder ätzende Mittel Abholung und Lieferung ins Haus. 

Das EINZIGE deutsche Haus am Platze. 
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DER GUTE KAMERAD 
PREISAUSSCHREIBEN 

für die deutsche 

Schuljugend in Spanien. 

Amerikanische angesehene Zei­
tungen ziehen sich unter ihrer 
Schuljugend einen Stab von Mitar­
beitern heran, so manchem, oft 
preisgekroenten Jungen oder Mae-
del ist spaeter die Berufswahl da­
durch wesentlich erleichtert wor­
den. Wenn auch der Beruf de s 
Journalisten ebenfalls und in allen 
Laendern ueberfuellt ist, fuer einen 
begabten Zeitungsschreiber gibt es 
fast in allen Laendern noch Unter­
kommen. Dieses ist der Haupt­
zweck, den wir innerhalb unserer 
Jugendbeilage, "Der gute Kanerad" 
verfolgen. Wir hoffen, darin auch 
die Unterstuetzung der jeweiligen 
Lehranstalten zu erhalten. 

Unsere erste Preisaufgabe lautet: 
Mein interessantestes 

Ferienerlebnis. 
Das Manuskript darf nicht mehr 

als h o e c h 3 t e n s 6 Seiten in Schulheft­
format umfassen, muss sauber mit 
der Hand, oder wenn moeglich mit 
der Schreibmaschine geschrieben 
und bis zum 18. Oktober in unseren 
Haenden sein. Namen und Adresse 
des Einsenders muss deutlich er­
sichtlich sein. 

Erster Preis in B a r Pias. 10.— 
Zweiter » » » » 5.— 
Dritter > ein Buch 
Vierter » ein Gesellschaftsspiel 

Die Manuskripte sind zu riehten 
an die. 

Schrift le i iung des H E R O L D , 
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P a l m a d e M a l l o r c a . 

Ingrid, und die kleine Glude 

Eine w a h r e Geschichte 

Ingrid war ein kleines Grosstadt-
maedchen. In den Pfingstferien 
aber durfte sie verreisen zu Onkel 
und Tante aufs Land. Da war es 
wunderbar: sie durfte herumtollen 
ohne Obacht zu geben auf die dum­
men Autos, vor denen Mutti sie 
immer warnte. Morgens ganzfrueh, 
statt in die Schule, ging sie mit 
aufs Feld oder in den Garten, Un­
kraut zu jaeten, oder die Bohnen 
neu anzubinden. 

Aber das schoenste und liebste 
waren die Tiere. Vor dem Bless , 
dem Braunen mit dem weissen 
Fleck auf der Stirn hatte sie zwar 
ein wenig Angst, aber mit der Kuh 

Monika war sie sehr befreundet. 
Die gab sicher besonders gute 
Milch, seit Ingrid zu Besuch war. 
Und Loni—das Kaelbchen—so was 
Tolpatschiges, Liebes, Dummes, 
und der Wolf der Schaeferhund, 
der sie immer begleitete, und der 
Gefluegelhof mii den Huehnern, 
die wohl etwas dumm waren, denn 
man konnte sich kaum mit ihnen 
unterhalten, aber dafuer waren auch 
die wuecken so weich und hellgelb 
und putzig, die liebte sie richtig! 
Shcliesslich aberfing die Schule wie­
der an und man musste nach 
Hause. 

Es war wunderschoen, wieder 
bei den Eltern zu sein, aber sie 
war doch so allein ohne Bless und 
Wolf und Monika. S ie bat die 
Eltern, ihr doch ein Tierchen zu 
schenken, damit sie einen Spiel­
kameraden haette. Mutti h a e t t e 
schon beinahe nachgegeben, aber 
Vater wollte es nicht. "In so einer 
kleinen Stadtwob.r¡ung ist das mur 
Tierquaelerei". 

Das verstand Ingrid gar nicht, 
wein bisschen wollte sie ihr Tier-j 
chen quaelen sondern ganz herr-1 
lieh sollte es das Tierchen bei ihr 
haben. S ie ueberlegte hin und her. 
Ploetzlich kam sie auf einen Gedan­
ken: sie werde schon einen Spiel-
gefaehrten kriegen, auch wenn man 
ihn ihr nicht schenkte. 

Leise schlich sie in die Vorrats­
kammer und holte sich ein Ei. S ie 
hatte Gewissenbisse. Aber Mutti 
wuerde schon nicht schelten da-
rueber; das naechste mal wuerde 
sie eben aufs Ei verzichten, wenn 
sie eines zum Sonntagsfruehstueck 
er Iaubt bekaeme. 

Sie naehte sich eine Tasche un­
ters wleid, unter den linken Aerm-
ei; in der Achse! wuerde sie es 
warmhalten und ausbrueten koen-
nen, genau so, wie es die Glucke 
tat, die sich nicht von den Eiern 
wegruehrte. 

Eines Tages wuerde es pick-1 
pick machen und ein kleines Kue-
cken wuerde seinen Schnabel he­
rausstrecken. 

Die Mutter wunderte sich, wie 
ruhig ihr Kind geworden war. S ie 
tobte gar nicht mehr herum, son­
dern ging immer huebsch langsam 
und vors>ichtih-wei; sie ja auf das 
Ei aufpassen mu&gte. 

Und eines Tages m a c h t e e s 
wirklich pick-pick, aber das war 
ganz anders als Uiein-Ingrid es sich 
ausgedacht hatte. Auf dem Schul­
hof stiess ein anderes Kind bein 

Fangespielen an Ingr id an , die 
gravitaetisch einherstolzierte. Da 
ging das Ei kaputt- und Mutti muss­
te ein schrecklich beschmiertes und 
schluchzendes kleines Maedchen 
auch noch troesten. 

Die kleinen Landkinder mues-
sen sicher lachen ueber dieses Mis-
gesschick Indgrids; den die wisen 
ja, dass es mit dem Brueten nicht 
so einfach ist; aber Ingrid wusste 
es eben nicht und wollte so sehr 
gerne e in lebendiges T i e r c h e n 
haben. 

T. Rüde. 

Tatsaechlich!!?? 

Es gibt rund 500 Grosstaedte 
auf der Welt, also Staedte, d ie 
mehr als hunderttaused Einwohner 
haben. Dreiviertel dieser Staedte 
g e h o e r e n zum europaeisch-
amérikanischen Kulturkreis, nur ein 
Viertel zum asiatischen. 

Die staerkste elektrische Loko­
motive der Welt hat nicht Amerika, 
wie man annehmen solete, sondern 
die Schweiz. S ie verfuegt ueber 
6800 Pfardekraefte und befaehrt die 
Strecke des St . Gotthardt. 

Die Heuschrecke springt d re i s -
sigmal so weit als sie lang ist, die 
Springmaus f u e n f z e h n m a l , die 
Maus achtmal so weit. Tiger und 
Loewe springen nur dreimal so 
weit wie ihre Koerperlaenge, wae-
hrend der Floh zweihundertmal so 
weite Spruenge machen kann. 

Amerika h a t eine Bahn, die 
zweihundertzehn Kilometer auf ei­
nem Damm durchs offene Meer 
faehrt. S ie verbindet eine Auzahl 
kleiner Inseln mit der Halbinsel 
Florida am Golf von Mexiko. 

Fuer den Schulanfang 
alles 

im 

Calle Jaime II 


